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Mplen mü vmchkslien bis MM leMll!
Der Kaiser an die Kruppschen Arbeiter.

. Der Kaiser hat am 10. September eine Reih» Betrieb«
derKruppschen Gußsiahlfabrik besichtigt . Dabei
sprach der Kaiser wiederholt Arbeiter und Arbeiterinnen an
md erkundigte sich eingehend nach ihren persönlichen Ver¬
hältnissen , Vom Schießplatz aus begab sich der Kaiser nach
der Friedrichshalle, dem Versammlungslokal der Firma

, Krupp , wo sich gegen eineinhalbtausend Kruppsche Arbeiter
md Beamte, so wie sie von der Arbeit ans den Werkstätten
und Büros gekommen waren, eingefunden hatten. Nach¬
dem Herr Krupp von Bohlen und Halbach dem Kaiser
für sein Erscheinen gedankt und ihm die herzlichen Wünsche
der Werksangehörigenfür weitere Besserung im Befinden
de; Kaiserin ausgesprochen hatte, hielt der Kaiser folgende

KnsprsOer
Meine lieben Freunde von den Kruppschen Werken!

>
'
Schon lange hat es mich in diesem Kriege zu Ihnen hinge-
zogen, aber wie Sie wissen , haben mich vielfach militärische
t»ü> politische Pflichten aus die verschiedensten Schlachtfel¬
der, in die verschiedensterr Gegenden des vom Weltkriege
durchtobten Europas gerufen. Deshalb habe ich meinen
Plan, zu Ihnen zu kommen , immer wieder ausschieben müs¬
sen. Nunmehr ist es mir zu meiner Freude endlich gelun¬
gen, hierher zu kommen in die Werke, die ich seit meiner
frühesten Kindheit in ihrer Entwickelung beobachten konnte,
Md deren Besuch mich immer wieder erfüllt hat mit der
höchsten Bewunderung deutscher Wissenschaft , Er¬
findungsgabe und Tackraft. ES gilt heute , dem Kruppschen
Direktorium, den Werksleitern, Len Arbeitern und Arbei¬
terinnen meinen kaiserlichen Dank auszusprechen
für die geradezu überwältigende Art und Weise , in der die
Kruppschen Werke dem deutschen Heere und feinem obersten
Kriegsherrn zur Verfügung gestanden haben und weit
über menschliches Ermessen und Hoffen
hinaus das Material geliefert haben, das die Armee im
Laufe der steigenden Anforderungen in diesem gewaltigsten
aller Kriege von ihr hat verlangen müssen.

Gewaltiges ist geleistet worden, vom Direk¬
torium herab bis zum letzten Arbeiter und bis zur letzten
Arbeiterin, und das unter steigenden Schwierigkeitenin der
Ernährung . Schwierigkeiten in der Bekleidung, Verlusten,
Trauer und Sorge aller Art , von denen kein Haushalt ver¬
schont geblieben ist . weder das Fürstenhaus noch das schlichte
Arbeiter,Haus. Und nun noch dazu die steigenden Anforde.
AMen an die deutsche Frau, dis nicht allein di« Sorge
lür Kinder und« Haus ohne Mann tragen mußte, sondern
Andrem noch, ihre Kräfte in der Fabrik unter verschärfter
Mühewaltung einsetzen mußte, umWafsen und VerteidigungB-
Eiel den Männern draußen nicht -fehlen zu lasten. Eine ganz

s^Mahute Mobilmachung ist es gewesen , diese zweite indu¬
striell « Mobilmachung ohne Unterschied des
sAlters und Geschlechts, eins Anforderung, wie sie
stoch nie an das deutsche VoÄ gestellt worden ist. und trotzdem
M ihr willig und freudig entsprochen worden. Da möchte ich
sbor allen Dingen meinen wärmsten Dank als Landssvatrr
WSstnechen, den Frauen sowohl wie,auch den Mädchen und
om Männern, daß sie so opferwillig ihre Pflicht getan haben
Wtz drückenden Sorge von Not und Elend, die, uns alle
betroffen haben. Es soll keiner in unserem Volke glauben,
baß ich darüber nicht Bescheid, weiß. , Ich habe auf meinen
Whvien, durch das Land mit mancher Witwe, mit manchem
Bauer und im fernen Osten und Westen mit manchem Land-
^ chr- und Landsturmmann gesprochen , der das H erz schwer

von Sorgen , die aber überstrahlt wurden von dem Ge-

^ Erst die Pflicht, daS ander« kommt später.
habe ihre Sorgen in tiefstem Herzen empfunden. Was

^ landLsväterlicher Anregung hat geschehen rönnen-
, um die

" st nach Möglichkeit zu mildern und die Sorgen unseres
BEos zu verteilen, das ist geschehen. Es hättemancheS"stders gemacht werden können und daß darüber

und da Mißstimmung Herrscht, ist kein Wunder. Aber
verdanken wir dies letzten Endes ? Wer hat davon schon

Anfang des Krieges gesprochen , daß die deutsche Frau
das deutsche Kind ausgehungert werden sollten ? Wer ist

gewesen, der den furchtbaren Haß in diesen Krieg hdnein-
hat ? Das waren unsere Feind« . Wir wollen unt

^ darüber Kar sein , wie die Dinge stehen.
Ein jeder von Euch , bis in die fernst« Eck«

tzSi *
.
r « s Vaterlandes weiß , daß ich keinen

^ stritt unversucht gelassen habe , unserem
uk du « s « r er gesamten gesitteten euro-

» sttschen Welt diesen Krieg möglichst abzu>" tZen.
^ Dezember 1916 habe ich ein offenes, klares, un-

' « roeiöeutiges Friede « Sa « gebot im. Namen des

Deutschen Reiches und meiner Verbündeten den Gegnern
übergeben. Hohn und Spott und Verachtung ist
die Antwort gewesen. Der oben kennt mein Gefühl
der Verantwortung . Wiederholt in den vergangenen Mona¬
ten haben verantwortliche Leiter aus der Regierung des
Reiches in unzweideutiger Weise jedem , der es verstehen
wollte, zu verstehen gegeben , daß wir jederzeit be¬
reitsind,die Hand zum Friede nbarzubieten.
Die Antwort ist ausgesprochener Vernichtungswille, die
Aufteilung und Zerschmetterung Deutschlands.

ES gehören zum Frieüenmachen zwei. Wenn nicht
beide wollen, kann der eine nichts, vorausgesetzt, daß er
den anderen nicht ttiederwirst.

So steht der absolute Vernichtungswille
unserer Gegner uns gegenüber, und dem absoluten
Vernichtungswillen müssen wir den absolutenWillen,
unsere Existenz zu wahren, entgegenstellen. Unser
tapferes Heer draußen hat Euch diesen Willen und die Tat
gezeigt , sei es im Vorstürmen, sei es in der Rückwärts¬
bewegung, sei es im Stellungskampfe. Es kommt nur dar¬
auf an, daß der Gegner möglichst viel verliert . Das ist
erfolgt, und das geschieht noch weiter . Unsere todesmutige
Marine hat eS Euch bewiesen . Gegen starke Ueberlegenheit
hat sie den Feind am Skagerrak geschlagen . Unsere
U - Boote nagen wie der verzehrende Wurm am Lebens¬
mark der Gegner, mehr als unsere Feinde zugeben wollen,
wenn es auch manchem unter Euch zu lange dauert.

Diesen unvergleichlichen Heldentaten unseres Heeres
und unserer Flotte mutz ein Rückhalt geschaffen werden,
nicht bloß in der Arbeit, sondern auch im Sinne und Ge¬
danken unseres Volkes. Es handelt sich nicht nur darum,
unserem tapferen Heere und unserer braven Marine Mate¬
rial und Ersatz nachzuschieben , sondern es handelt sich dar¬
um, daß ein jeder Deutsche und eine jede Deutsche weiß,
daß wir um unsere Existenz kämpfen und ringen , daß
wir das Aeußerste ausbieten müssen , um uns
siegreich zu wehren.

Ich kann mir Wohl vorstellen , daß mancherunter Euch
in dieser langen Kriegszeit sich wiederholt die Frage vorge¬
legt hat : Wie h a -t das kommen können , und warum
mußte uns das passieren , da wir doch 40 Jahre Frieden hat¬
ten ? Ich glaube , es ist -eine Frage , die einer' Antwort Wohl
wert ist . Es ist eine Frage , die auch für die Zukunft beant¬
wortet werden muß , für unsere Kinder und Erckel. Ich
habe lange darüber nachgedacht , und bin dann zu folgender
Antwort geksmnren : Wir wissen alle aus unserer Jugend,
aus unserer heutigen Lage, , aus unserer Beobachtung: In
der Welt ringt das Gute mit dem Bösen.
DaS ist einmal von oben so eingerichtet , das Ja und das
Nein. Das Rein des Zweiflers gegen das Ja des Erfin¬
ders , will ich mal sagen, das Nein des Pessimisten gegen
das Ja des Optimisten, das Nein des Ungläubigen gegen
das Ja des Glaubenshelden, das Ja des Himmels gegen
das Nein der Hölle.

Nun, ich glaube, Ihr werdet mir darin recht geben,
wenn man diesen Krieg bezeichnet als her¬
vorgegangen aus einer großen Vernei¬
nung. Nun fragt Ihr , welche Verneinung es ist. Es ist
die Verneinung der Existenzberechtigung des deutschen Vol¬
kes , es ist die Verneinung aller unserer Kultur , es ist die Ver¬
neinung unserer Leistungen und unseres Wirkens.

Das deutsche Volk war fleißig, in sich gekehrt , streb¬
sam, erfinderisch auf 'allen Gebieten. Es arbeitete geistig
und körperlich . Es gab aber solche , die nicht zu
arbeiten wünschten , sondern aus ihren
Lorbeeren ausruhen wollten. Das waren
unser « Feinde. Wir kamen ihnen in die Nähte und
zwar durch ersprießliche Arbeit und ersprießliche Entwicke¬
lung , Industrie und Wissenschaft , Kunst und VolkZerziehung,
soziale Gesetzgebung usw . Dadurch kam unser Volk in die
Höhe , und da kam der Neid. Der Neid veranlaßte unsere
Gegner zum Kampfe , und es kam der Krieg über uns , die
wir ahnungslos waren . Jetzt , da die Gegner sehen , Saß
alle ihre Hoffnungen, die sie in den früheren Jahren gehabt
Haben , trügerisch gewesen sind, da unsere gewaltigen Heer¬
führer/ nach deren Namen mit Recht Eure neuen Werkstätten
genannt werden, Schlag auf Schlag ihnen versetzt haben,
«u« erhebt sich auch noch der Hatz dazu.

Nun, meine Freunde , wer haßt? Der Deutsche , der
Germane kennt keine « Hatz.

Wir kennen nur einen ehrlichen Zorn, der dem Geg¬
ner einen Schlag versetzt . Wenn er aber darniederliegt und
blutet, reichen wir ihm die Hand und sorgen für seine Hei¬
lung . Der Haß geigt sich nur bei Sen Völkern, die sich
unterlegen fühlen. Wenn also meine Landsleute betrübt
sind und sich darüber wunder« , daß ein so furchtbarer Haß
Lei unseren Feinden vorhanden ist, so liegt das Saran , daß
M » » WGWWgM vexsehlt LMksM Lrb . Mr tMx - der

Len Charakter der Angelsachsen kennt, weiß, was ej
heißt, mit ihnen zu fechten . Er weiß, wie zähe sie sind
Im vergangenen Jahre in Flandern , wo unser Heer monate.
lang einer fünffachen Uebermacht standbot, habe ich gesagt:
„Kinder, seid Euch eines klar ! Das ist kein Krieg, wie
früher , das ist ein Kampf um unsere Existenz,
die man uns streitig machen will. Bei einem solchen Kampf«
geht es Zoll um Zoll. Wir wissen nicht , wann das
Ringen beendet sein wird, aber das eine wissen wir, daß wir
den Kampf bestehen müssen.

Und nun , meine Freunde , läßt Euch« noch auf etwas
Hinweisen. Ihr habt gelesen, was kürzlich! in Moskau
passiert ist, dis gewaltige Verschwörung gegen
die jetzige Regierung . Das parlamentarisch regierte und
demokratisch« Volk der Engländer hat die ultrademokra»
tische Regierung , die sich das russische Volk letzt zu
formulieren begonnen hat , zu stürzen versucht, weil diese
Regierung in Wahrnehmung der Interessen ihr «) Vater»
Landes dem Volke dm Frieden , nach dem es schreit, er¬
halten , der Angelsachse . aber noch keinen
Frieden haben will. So sieht es also aus . . ES
ist «in Beweis des Gefühls der Unterlegen¬
heit, daß cs zu solchen verbrecherischen Mit¬
teln greift.

Jetzt kommt es auf dis letzte Anstrengung an . Es
geht ums Ganze , und weil unsere Feinde das wissen,
weil sie vor dem deutschen Heere dm größten Respekt
haben , weil sie «insehen , daß sie unser Heer und
unsere Marine nicht niederzwi - ugen kön,
nen, deshalb versuchen sie es mit der Zerstörung
im Innern, um uns mürbe zu machen durch fal¬
sche Gerüchte und Flaumacherei. Tas kommt
nicht aus dm Kreisen des deutschen Volkes. Das sind
künstliche Machwerke . Aber ein jeder , der auf
solche Gerüchte h -ört , ein jeder , der unverbürgte Nach¬
richten in Eisenbahn , Werkstätte oder anderswo weiter-
gibt . versündigt sich am Vaterlande . Der -ist ein Verräter
und hierher Strafe verfallen , ganz gleich, ob er Gras sei
oder Arbeiter . Ich weiß sehr Wohl, daß ein jeder von
Euch mir darin recht gibt . Glaubt mir ivohl : ES ist für
mich nicht Licht , jeden Tag dis Sorge dev Verantwortung
für ein Volk von 70 Millionen zu tragen und dazu mehr
als vier Jahre die Schwierigkeiten und die zunehmende
Not -des BoLeS zu sehen.

Ihr habt durch die freundlichenWorte des Herrn K« mp
soeben gehört daß ich von dem

Krankenlager Zer Kaiserin,
meiner vielgeliebten Gattin und Eurer LandrSmutter, ko « ,
me . Ich bin jahrelang an der Front gewesen , immer so
nahe wie möglich , um meinen Truppen nahe zu sein. Da
traf mich die Nachricht von der Erkrankung der Kaiserin.
Ein jeder Gatte unter Ihnen weiß, was es heißt, wenn
man so schwere Verantwortung trägt und dann solche Nach¬
richt bekommt . Mit Gottes Hilfe ist die Kaiserin wieder
auf dem Wege der Besserung. ES waren SieK drei
schwere Wochen.

Ich bin beauftragt, in Erinnerung an die schönen Stun¬
den , die Ihre Majestät im vergangenen Jahre hier erlebt
hat , ihre herzlichsten und innigsten Grüße zu übermitteln
und Euch Männer , Frauen und Mädchen aufzuforöer»,
nichtlockerzulassen, nicht anders als auf die Stimme
des Gewissens zu hören und Eure Pflicht trotz der schwere«
Zeit zu tun , bis der Friede da ist.

Wir haben ein schönes Wort , daS uns die heilige Schrift
zuruft , das heißt: „Alle Eure Sorge werfet asf
ihn , er sorgt für Euch, " dazu das andere Wort:
„Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes,
so wird Euch solch alles zufalle »." Das soll
Heißen , daß wir die irdische Sorge von unS werfen, damit
wir frei sind für unsere Aufgaben. Wie können Wir Gott
gefallen und sein Herz gewinnen? Dadurch, daß wir unsere
Pflicht tun . Worin besteht unsere Pflicht? , Unser Vaterland
freizumachen. Infolgedessen haben wir auch die Verpflich¬
tung, mit allen Kräften auszuhalten im Kampfe gegen seine
Feinde . Jeder von uns bekommt von oben seine Aufgabe
zugeteilt : Du an Deinem Hammer, Du an Deiner Dreh¬
bank und ich auf meinem Throne . Wir müssen vor
allem auf Gottes Hilfe bauen, und der Zweifel, da- ist
der größte Undank gegen den Herrn . Und nun frage ich
El«H ganz einfach nutz ehrlich: HaSen wir den«
eigentlich Grund zum Zweifel «? Seht doch
mal die vier Jahr « Krieg an , was wir für gewaltige Lest
stunden hinter uns haben. Ein« halbe Wett gmH
uns und unsere treuen Verbündeten. Und jetzt haben Wir
Frieden mit Rußland und Rumänien.^

Hieyu zwei Berlage«.



uno nconrenegro uno erreorgr.
Nur im Westen kämpfen wir noch. Und da sollte
uns der liebe Gott im letzten Augenblick noch verlassen?
Wir sollten uns schämen über unseren Kleinmut . Der kommt
aber dann , wenn man Gerüchten Glauben schenkt.
Aus den Tatsachen , die Ihr selber erlebt habt » da schmiedet
auch den festen Glauben an die Zukunft Eures Vaterlandes.

Wir haben oftmals daheim und im Felde , in der
Kirche und unter freiem Himmel „ Ein feste Burg ist unser
Gott " gesungen , daß es hinausgeschallt hat in das Him¬
melsblau und in Gewitterwolken hinein . Ein Volk, aus
dem ! ein solches Lied entstanden ist, das muß unbezwing¬
bar sein . Meine Bitte und meine Aufforderung an Euch
und durch Euch an die gesamte Arbeiterschaft , die sich so
ausgezeichnet und tüchtig bewährt hat , und durch Euch
an das gesamte deutsche Volk geht dahin : Für mich und
mein Verhältnis zu meinem Volke sind maßgebend meine
Worte vom 4 . August 1914:

„Ich kenne kerne Parteien , ich kenne nur Deutsche !"

es ist jetzt keine Zeit für Parteiungen . Wir müssen uns jetzt
alle zufammenschließen zu einem Block, und
Zier ist Wohl am ehesten das Wort am Platze : „ Werdet
stark Wie Stahl ! " Und . der deutsche Volksblock zu
Stahl zusammengeschweißt , der soll dem Feinde seine Kräfte
zeigen . Wer nun unter Euch entschlossen ist, dieser meiner
Aufforderung nachzukommen , wer das Herz auf dem rechten
Fleck hat , wer die Treue halten will , der stehe jetzt auf und
verspreche mir an Stelle der gesamten deutschen Arbeiter¬
schaft:

Wir wollen kämpfe « «nd dnrchhalten bis znm Letzten!
Dazu helfe u «S Gott , und wer das will , der antworte mit:

„Ja !"

/Die Versammelten antworteten mit lautem „Ja !") Ich
Zanke Euch ! Mit diesem Ja gehe ich jetzt zum
Feld marsch all. Es gilt nun für jeden von uns , die
gelobte Pflicht auch zu erfüllen und an Geistes - und Körper¬
kraft daS Aeutzerste einzusetzen für das Vaterland . Jeder
Zweifel mutz aus Herz und Sinn gebannt werden . Jetzt
heißt eS : Deutsche , die Schwerter hoch , die Herzen stark und
die Muskeln gestrafft zum Kampfe gegen alles , was gegen
uns steht , und wenn es noch so lange dauert . Dazu helfe
uns Gott ! Amen . Und nun lebt wohl , Leute !"

klv beMcker prkur — Tbrovanwärter
iv kiimlovä?

Berlin, 11 . Sept . Der „Berk . Lok.-Anz ." telegra,
phiert aus Stockholm : Nach einem Telegramm aus Hel-
singfors hat Prinz Friedrich Karl von Hessen
sich bereit erklärt , die Königskrone Finnlands anznneh,
men . DerfiunischeLandtag tritt am 26 . September
zusammen . Eine Be 'stätiguug der Nachricht steht » och
ans.

Prinz Friedrich Karl von Hessen saus der älteren , nicht
« gierenden lanögräflichen Linie ) steht im 61 . Lebensjahre,
Er ist der Gemahl der jüngsten Schwester des Kaisers , der
Prinzessin Margarethe , und gehört der Armee als preußi-'cher General der Infanterie und Chef des 81 . Infanterie-
Regiments an . Seit Kriegsausbruch Generalleutnant , er¬
bat er sich vom Kaiser das Kommando seines Regi¬
ments, das er dann im Felde geführt hat . Beim Sturm
auf eine Höhe ergriff er nach dem Heldentods des Fahnen.
Wägers selbst die Fahne und führte sein Regiment zum
Siege . Er selbst wurde verwundet. Seine beiden ältesten
Söhne hat ihm der Krieg entrissen.

Karl Peters
Braunschweig, 11. Sept . WTB . Dr . Karl

Peters ist gestern in der Privat -Heilanstalt Woltorf
bei Peine gestorben . Er wird in Neuhaus an der
Elbe beigesetzt.

Der Tod Karl Peters ' kommt nicht überraschend . Sei!
Jahren kämpfte seine ganze starke Lebensenergie gegen ein
unheilbares Nervenleiden , das ibn von Sanatorium zu
Sanatorium trieb . In Peters , der 1856 geboren wurde,
verkörpert sich einer der wirkungsvollsten Teile der deutschen
Kolonralgeschichte . Er war mit Jühlke und dem Grasen
Pfeil der Begründer und Eroberer Deutsch - Ost-
afrikaS. Seine Ziele reichten weiter als dis Mittel , die
ihm -nr Verfügung gestellt wurden , zumal seine kolonisa-
ioreische Tätigkeit lecher in eine Zeit siel , als der asrika-
skindliche CapriviSmus in Blüte stand . Peters wollte

Kus Msr Nelt.
ms dem Wmvesang Talaat Paschas . Es m die Eigen»

hdit « Rer Revolutionen, neue Männer in die Höh«
zu vrtngen . Die ganz außerordentliche Laufbahn des
türkismsn Grpßwesirs hat Gm aber nichts von'
her gBÄrmenden ErnstrchHeit seines

'
Wesens genommen,

tzchvMt wie ste ist mit jener natürlichen Würd », bis dem Qs-
maprn gew - hnäich ^ Mst und ihm als den Angehörigen eines
alten H*rrenv »tk«6 kvnn- eichnck . Im Jahr « IRK war der
heuchs» Tvo - wchw «in subalterner Telegraphen-
bromlsr in Es gibt noch manchm . der ihn dock
im Meißen Stockwerk deS TÄographenamtes amtieren oder
manchmal de- Nachts -auf einer Holzbau ! im Bureau schlafen
sah . Dalast Wwr ckn Anhänger der jungtürkischen Bewegung
und iS aÄ « W chmt der Sache , der er dient, , einen entschei¬
denden Menst zu erwÄfkn . Es war in einer Julinacht von
1908 . Dev Tekegrnphist Talaa -i hat Nachtdienst . Gerade
nimm - er eine Regie -rungsd epssche von Konsianiinopel aus,
gerichtet an den Gouverneur von Saloniki , die den Befehl ent¬
hält , M « AMmse , der jungtürkischsn Ideen sofort zu ver-
hasten . Die Depesch» wird auf dis Privatlime des Gouver¬
neurs umgefchotlret. Tälaat aber verläßt unter irgend einem
Vorwand das MM / mit einem kleinen Deksgraphenapparat
unter seinem Rock. An einer menschenleeren Stelle erklettert
er eins Telegraphenstange und telegraphiert mit Hilfe des

^ mitstsnommmen Mpavates an den Gouverneur eine zweite
Depesche, die den ersten Anstrag widerruft . Hierauf verstän-

I digt Dalaat seine Führer und Genossen , die in derselben Nacht
an einem großen Volksfest im Weißen Turm -Pack teilnah-

>men . Sie schreiten sofort zur Mion . Di « jungtürkische Re¬
volution hat begonnen . . . .

iM. - DÄaat. M Mann von große« Mtücktchsk BsrÄfWMt,

uhänLa und den Sudan für Deutschland eriocroen
und hatte auch Verträge mit Häuptlingen abgeschlos¬
sen , als die Briten rechtzeitig eingriffen und das deutsch-
englische Abkommen erzielten . Wären Karl Peters Pläne
Wirklichkeit geworden , so hätten wir schon vor dem Kriege
jenes große Kolonialreich in Afrika gehabt , das zur Selbst¬
verteidigung fähig , unsere Kriegführung in Uebersee wirk¬
sam erleichtert haben würde . Karl Peters hat dann seine
Kraft brachliegen sehen . Das Beschämende ereignete sich , daß
das polt tische Spießbürgertum in Peters kolo¬
nisatorischer Arbeit Vorkommnisse aufstöberte , die die klein¬
städtische Moral verletzten . Bebel machte sich zum An¬
walt der Entrüsteten , worüber namentlich in England Helle
Schadenfreude herrschte . Was Peters vorgeworsen
wurde , das erklärte sich zum Teil aus be¬
sonderen soziologischen Verhältnissen in den Tropen.
Aber Karl Peters hatte keine Schätze gesammelt , wo die
Elive und Warren Hastings , auch nicht den hundertsten Teil
jener Grausamkeiten , die sich Sie Eroberer Indiens zu¬
schulden kommen ließen . So wandte Peters 1896 Deutsch¬
land den Rücken , um sich in London ein neues Tätigkeitsfeld
zu schaffen. Er war ein unermüdlich fleißiger Publizist,
dessen Aufsätze in der von ihm gegründeten Londoner
Finanzchronik jahrelang mit zu dem Klügsten und Besten
gehörten , was über die deutsche Auslandspolitik der Hohen¬
lohe - und Bülow -Zeit geschrieben und geurteilt wurde . In
Südafrika hatte Peters nebenbei durch Forschungsreisen
geographische Probleme zu lösen versucht . Diese Reisen
haben ihn die Mittel gekostet , die er sich vorher im Elfen-
beinhanöel erworben hatte . Peters ' Absichten , Ende 1906 in
Deutschland eine neue kolonialpolitische Rolle zu spielen,
die sicher fruchtbar und ergebnisreich für unseren kolonialen
Ausbau hätte werden können , wurde von verschiedenen Pretz-
organen durch unerhörte Angriffe persönlicher Natur auf
Karl Peters vereitelt . Es gehört mit zu den Verdiensten
dieser Gegner , von allem der Sozialdemokraten , den fähigsten
Kolonialpolittker Deutschlands weggeekelt zu haben . Aber
dies Verdienst wird von der Geschichte als eine Dummheit-
und spießbürgerliche Verranntheit bezeichnet werden . Carl
Peters wird noch zu den großen Männern zählen , dis
Deutschlands Kolonialstellung begründeten , wenn über dem
Gewimmel seiner Feinde der Schutt und der Staub der
Jahrhunderte liegt.

vis VSUSkags.
Berlin , 11- Sept . WLB . Amtlich . An der

Kampffront ruhiger Tag,
Von unserem militärischen Mitarbeiter

wird uns geschrieben:
Nach französischen Blättern sind Scarpe und

Sensoe, sowie der Nordkanal! verschüttet , und da - /
durch ausgedehnte Ueberschwemmungen vor der
deutschen Siegfriedstellung hervorgeruferi worden , die
eine Annäherung an sie auf weiten Strecken unmöglich
machen . Tatsächlich sehen wir denn auch , daß franzö¬
sisch-englische Angriffe seit dem 7. September nur noch
auf eng begrenzten Feldern stattsinden , nämlich an der
Straße Pöronne - Carnbrai , etwa in der Mitte unserer
Schlachtstellung , ferner an der Straße Ham - St - Quentin
und Zwischen Oise nud Wsns . Seitdem unsere RückzugS-
Lewegung zum Stillstand gekommen ist , sind alle diese
Versuche blutig abgewiesen worden . Daß dem Gegner
sämtliche Unterkünfte in dem verwüsteten Gebiet zerstört
worden find , erschwert feinen Aufenthalt dort und dis
Vorführung überlegener Massen gegen unsere Verteidi-
gungssront noch mehr . Tie schon vor anderthalb - Jahren
geringen Aussichten eines unmittelbaren Gewaltstoßes
gegen die verstärste Siegfriedstellung sind also noch mehr
geschwunden . ,

Wir dürfen Uns daher darüber nicht Wundern , daß
englische wie französische Musterungen die Oesfentlich-
kvit auf eine Ver langsamung der Unterneh¬
mungen und aus eine Verzögerung neuen An¬
griffs vorbereiten . Wir werden uns den anderen Stim-
rnen nicht völlig verschließen dürfen , die behaupten , daß
Foch gegenwärtig mit den Vorbereitungen zu einer Ent¬
scheidungsschlacht beschäftigt sei . Tie Kämpfe vor
der Svegfriedstellung lassen sich damit sehr Mt m Ein¬
klang bringen , und daß Foch für die Umgr up Pie¬
rling seiner Massen , für die Heranschaffung des
erforderlichen Krivgsgeräts , des Schießbedarfs und der
Verpflegung sine gewisse Zeit beanspruchen muß , ist
selbstverständlich -.

Sie 2i«VI- n Ser Dank-Verluste werüen
verdeimstOI.

Basel ', 11 . Sept . „Daily Chronicle " berichtet als

wurde baldVorsitzender des jungtückischen Komitees , Abge¬
ordneter von Adriianopel und erster Vizepräsident der Kam¬
mer . August 1909 war er schon Minister des Innern , trat im
Februar 1911 zurück, wurde im Frühjahr 1912 Post - und
Te -lsgraphenminister , aber schon im August des Jahves ver¬
haftet , allerdings nur , um bald daraus wieder freigelassen zu
werden . Kurz nach Eintritt der Türkei in den Krieg über¬
nahm er wieder das Ministerium des Innern und ist heute
Großw ^ ir , der erste Würdenträger des großen Ottomanischen
Reiches.

Deutsches Schrifttum in der Türkei von heute . Das deut¬
sche Schrifttum hat es durchaus nicht leicht gehabt , sich Ein¬
laß in die Türkei zu verschaffen . Vor und noch während der
Zeit , in der die deutsche Politik ihre Ausmer -ksanckeit dem
Osmanenveich zuwandte , hatte das Geistesleben Frank¬
reichs und auch Englands dock bereits seinen festen Sitz.
Besonders Wecke der französischen Literatur waren in großer
Anzahl ins Tückische übersetzt worden . Dis Türkei lernt jetzt
allmählich auch deutsches Schrifttum kennen und schätzen. Zur
Zeit ist vor allen Dingen dis Deutsch-Türkische Bereinigung
bemüht , der deutschen Literatur in der Türkei Freunde zu
werben . Wie aus den „ Mitteilungen " der genannten Ver¬
einigung hervorgcht , werden jetzt Lefsings „ Minna von Barn-
Helm"

, Kleists „ Zerbrochener Krug " und Rudolf Herzog ? „ Die
Stoltenkamps und ihre Frauen " übersetzt ; ebenso sin „Abriß
der deutschen Literatur ".

Mit der Uebersetzung dieser Wecke des deutschen Schrift¬
tums ins Tückische ist aber um der Anfang zu einer Verwirk¬
lichung eines großzügig angelegten Planes gemacht worden.
In zahlreichen Sitzungen hat im Laufe der Kriegsjahre dis
Deutsch-Tückische Bereinigung eine Auswahl der zu über¬
setzende» dmWs » MM ««troffen, di« MMfW - sorgender-

erste englische Zerrung zensuriert über öte Verluste de»
Armeen an Panzerwagen . DaS Blatt schreibt , daß j« zO
Kämpfe » der letzten Wochen dis Verluste an Panzer « «»^
als nicht unerheblich anzusehen seien , ohne jedoch uäbe»
Zahlenangaben zu veröffentlichen.

Ein neues Kampfstadium.
Zürich , 11 . Sept . Der Pariser „Tenrps " gibt arn z

September eine AeußerungFochs wieder , dieschwer
st 'en Kämpfe an der Front ständen noch bevor . Ra«
beginne sich wieder einem veränderten Stadium der Kämpf,
zu nähern .

^

KSmpfe an Ser ttsNenffaren ? rom.
Wien, 11. Sept . WTB . Amtlich wird Verlautbark

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochfläche von Asiago scheiterte» zchF

feindliche Eckundungsversuche . Im Asolone - Ab-
schnitt, wo es dem Italiener unter Einsatz stacker Artil¬
lerie gelang , in unsere Linien eiüzudriwgen , stellte öi»
Gegenstoß des Infanterie - Regiments Nr . 99 die Sb
tuation wieder her . An der Piavesront herrschte Ar.
tillerkckampf . Der Chef des Generalstabes.

2ur Kriegslage.
Den Frieden will jeder in Deutschland , muß jchH

wollen . Mer gegen den Frieden um jeden Preis , gegen dH
Auslieferung von Land und Bolk an die unerbittlichen Feind«
sichen selbst unsere teuren Toten ans . Der Friede ist ein
Ausgleich dev Kräfte , ein Geschäft , platt ausgedrückt . Uck
dabei ist die Packer nä -rcksch , die ihren Anteil selbst entwertet,
sei es nun Ware , fei es Land , oder seren es auch geistig»
Güter , Vorteile , Aussichten , gute Lage usw . Wenn wir um
seke kriegerischen Vorteils und unsere gefürchtete Kampflrast
aufgeben , dann verschlechtern Wir unseren Abschluß und han¬
deln ebenso töricht , als wenn wir beispielsweise bedingungs¬
los die von uns ' eroberten oder besetzten Gebiete räumen wür¬
den znm Staunen der Gegner . Mancher , der innerlich schwach
und kampfmüde geworden ist und -nichts als den Frieden WL,
vergißt auch, daß wir augenblicklich selbst den billigsten Frie - ,
den garnicht haben könnten. Die Feinde sind st
übermutgeschwollen durch ihre Erfolge , daß jetzt Lloyd George,
Wilson und Clemencsan mit ihren Vernichtungsabsichtsn VA«
lig Oberwasser : haben , und ihre Völker den ENdkampf geger
uns schon angesetzt sehen . Wenn dennoch dis Friedense -rötte.
rung fockgeht und immer breiter amschwillt , so sollten wir
daraus -ersehen , wie alle Wett dm Abschluß herbeisehnt , und
daß auch her Verband im Grunde ebenso stack daran interes¬
siert ist, wie wir , obgleich er das bestreitet.

Eifrig bespricht man in der ganzen Welt dis großen Frid
dewsgedauken - und die Mittel , die dem kommenden Weltfrie¬
den Dauer verleihen sollen . Alte und neue Rezepte werden
geprüft , und schaudernd zieht man dis Bilanz des tollen Rin¬
gens , um entsetzt zu erfahren , was alles an berechenbaren und
an unschätzbaren Werten vernichtet wurde . Und dann stürz:
man sich krampfhaft -aus die Untersuchung , wie das Schlachten
an sich zu beenden sei. Die Frag « nach der Schuld am Kriege»
die jede Erörterung sofort zu Hellem Streit entfacht , läßt um»
jetzt mchr bei Seite und überlegt stacker, wie den Waffen Hast
zu gebieten sei. Dabei muß immer wieder die vom Kaiser
gestern noch besonders betonte Friedensgeneigkh -eit Deutsch¬
lands nrch seiner Bundesgenossen hervorgehoben werden , dH
ja auch durch die Schweizer Verhandlungen der Vertreter dÄ
Reichstagsmehrhsit wieder bestätigt wird . Und man kann
nicht umhin , die Z -erschmetterungsziele der Briten . Amerikas
und Franzosen daneben zu halten , wie es der Kaiser bei
.Krupp , so wirkungsvoll tat . Wir wollen letzten Endes eim
Art idealen Gutes , die Freiheit der Meere , außer unserer Zu¬
kunftssicherheit , eckämp -sen, während die Gegner aus die Zer¬
trümmerung der Türkei und Oesterreichs ausgehen uud
den deutschen Staat um -gestalten . mit anderen Worten Um¬
stürzen wollen . Wer ist also dem Frieden näher ? Deutsch¬
lands erster Kvisgskanzler Bethmann war es . der das Ml
der Völkerlig a , aber -eines wirklichen Bundes aller , nichl
nur der angelsächsischen Nationen und ihrer Anhänger und
Vasallen , ansrichtete . Und gewiß würden wir nun nicht zurück-

stchen , wenn England dm Abrüstungsgedamken ernstlich er¬
wöge

'
und nicht nur damit spielte , wo es jetzt — anders als

seinerzeit im Haag — auch «in L-andheer drein -zugeben hat - Dü
Abrüstung ließ « ja auch an die Abbuchung dev Kriegs kosten
denken . Mer allen Versuchen , zur Verhandlung zu kommen.

maßen gestaltet ist. Än dram atischen Werken soll dü
Türkei demnächst von Schiller dm „Tell " und die „ Räubeck,
von Goethe den „ Egmont " und dm ersten Teil des - „Fällst^
von Hauptmann die „ Einsamen Menschen "

, und von S ^ n-

Herr „ Glaube und Heimat " kennen lernen . Aus dm deuPM
lyrischen Dichtungen wird eins sorgfältige Auswahl
von Gedichten getroffen werden . An er zä hl -enden Dich
tungen ist die Ueb ersetzung von Grimms Märchen uns

Sagen , von Goethes Werther . sowie eine Auswahl von „Dich

tung imd Wahrheit "
, Heyses „Kinder der Welt "

. SudemmM

„Frau Sorge " in , Aussicht genommen , , zu denen sich SchmA
l-ers „ Sterben "

, Omptedas „ Sylvester von Geyer " . Fontan»
„ Effi Briest " und Freytags „ Soll und Haben " gesellen
den . An -allgemeinen Werken ist die Ueb-ersetzMö
einer Auswahl geschichtlicher Meisterdarstellungm , eine Aus¬

wahl aus liter ar -geschichtlichen Meisterwerken und -aus
gogi -schm und philosophischen Schriften geplant .

-

Goethe , Frau v . Stein und Christiane VulpiuK Mffd«
Bühne ! Es ist vollbracht ! Nach Schubert . Heine und
armen wehrlosen Opfern erscheinen jetzt Goethe , Frau
und Christiane Vulpius auf der Bühne . Bruno HarddWar¬
den , der Textdichter der Oper „ Die Schneider von Schönas
hat ein Stück , geschrieben , das der „ geMelte PvorneihMV
heißt und von ihm als „ ein deutsches Lustspiel "

^ zckgm
wird . Es wurde vom Direktor Dr . Eckerd zur UrauffiihE
in den Vereinigten Stadttheatern AuHig -Depkitz-SchöMU
worben.

Brand der Akademie Kr Posen . Posen,
Seit heute S Uhr nachmittags bremtt der Monumen taw»
der königlichen Akademie am Berliner Tor . Der
sieht in der ganzen Ausdehnung in Flammen . Die -

wehr ist jast machtlos.
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Aögeu . z . B . den sozialistischen Bestrebungen, die sie bis-
Wg durch dis Patzverweigerung einfach unterbanden, wäh-
^nd die deutsche Regierung den sozialdemokratischen wie auch
hxn bürgerlichen Vertretern dos VerständiMngsgödanksns
^ nichts in den Weg legt. Dis Entente griff sogar mit den
schlimmsten Verbrechen gegen alle Friedsnsfrennde ein , und

sie das noch so heuchlerisch bestreitet , dann erheben sich
dk Schatten von Jaurös und Eafemsnt. von Rafputin und
Mte , von Mirbach und Eichhorn, von Uritzki und den an¬
deren Sowjeivertretern und zeugen gegen sie mit der Wucht
dB Dodes . Dann sprechen auch die massenhaften russischen
Unglücklichen gegen sie, die noch fortwährend als bedauerns¬
werte Opfer englischer Listen und Ränke fallen. Und daß
hier bei uns und unseren Freunden die Frauen und dis Kin¬
der, di« Greise und di« Kranken nicht verhungert sind, das
^ danken wir nicht dom englischen Einlenken, sondern dem
Mchtkönnenund dem Schutzs unserer U-Boote, von denen der
Sieger vom Skagerrak erfreulicherweise wiederum Mitteilt,
M sie es schaffen werden, daß sie uns Mo den Frieden brin¬
genwerden. Das Kaiserwort von der V ern einuug un¬
serer Existenzfrage durch die Feinde, lediglich aus
Md und Haß heraus , das hat nicht Mein durch den Krieg,
sondern erst recht durch die Behandlung der Friedensftag«
seitens dso Gegner die schlagendste Bestätigung erfahren. Sie
Willen den Frieden nicht ,

'
ehe wir nicht kleingoworden sind.

Der kriogswütigo Branting klagt die deutsche Sozial¬
demokratie der Zurückhaltunggegenüber den internationalen
Friedensbestrebungen an . Aber die gründen sich aus dis Ab-
jrennungElsaß - Lothringens, und die deutschen So¬
zialisten können Kr die Elsaß-Lothringer nicht einmal das
Zugeständnis ihrer SMitbestimmung durchsetzen , die die En¬
tente angeblich Men Völkern zubilligt! Sie will sogar dafür
in den Kamps gezogen sein!

Dieser Widerspruch zeigt sich überall, wo es gegen uns
eiuzutreten gilt . Wilson versprach Rußland die amerikanische
Hilfe, Lansing aber erkennt die Todfeinde der Russen , die
Mecho -Slowaken, an , Werl ihr Kamps sich gegen den Vier¬
kuck» richtet . Lloyd George weint blutige Tränen über die
Not Rußlands, wiihlt Mer mit Geld und Agenten das' ganze
Volt von neuem gegen Deutschlandauf . Man verheißt den
Russen Hilfe und will die gan z « Nordsee mit Minen sperren,
rer deutschen U-Boote wegen. Und das Allertollste : England
und Amerika kämpfen gegen den preußischen Militarismus und
tiefem sich selbst, auch Kr den Frieden, einer MMtärwirt-
schast ans , wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . Wir kön-
« r garnicht anders, als lachen über die umgekehrte Welt,
für die die Entente uns den Spiegel glaubt Hinhalten zu
Men . Es gibt nur einen festen und faßbaren Punkt in der
Mwzen Welt , das ist unser eigenes Wohl und Wehe , unseres
Vaterlandes Geschick und Zukunft. Und dafür sollten wir
alle das kaiserliche Gelöbnis ans uns nehmen. Es ist wirklich
kein« Zeit zu Parteiungen , und die Not der Tags läßt uns
keine andere Wahl als den Kamps , nach innen gegen den
Kleinmut, nach außen gegen den gnadenlosen Feind. Vom
Kaiser, der das Ziel und den Weg dahin Mt ergreifenden
md packenden Worten schildert , bis zum letzten Arbeiter soll¬
ten wir darin einig sein: Werk wir den Frieden nicht habm
Nmen ohne Entwürdigung und ohne den völligen wirtschaft¬
lichen Ruin, so müssen wir um unser Recht uitd unfern hei¬
matlichen Herd „kämpfen und durchhalten bis zum letzten ."
Erst wenn wir darin stahkhart werden, nach dem Kaiserwort,
erst wenn dis Feinds davon Überzeugt werden, erst dann
springt der FrieÄ heraus aus dem millionenfachenHerzens-
ivwrsche der Menschheit , Mer dann muß er auch mit Natur¬
notwendigkeit kommen.

kleine poiitiicke Nachrichten.
LmerNrsr poraerungen sn Uutzlana.

Genf , 11. Sept. Der „Herald " meldet aus Nemyork:
Dem Senatsausschntz für das Auswärtige teilte die Regie¬
rung am Sonnabend mit , daß die Bereinigten Staate» an
Rußland Forderungen von S8V Millionen Dollar für ge¬
liefertes Kriegsmaterialhabe«, zu deren Begleichung Ruß¬
land eine letzte Frist bis IS. November d. I . gesetzt
worden ist. »

Admiral Scheer über de« U-Boot-Krieg . Der konser¬
vative sächsische Reichstagsabgeordnete Dr . Wilögrube teilte
in einer vaterländischen Versammlung folgenden Ausspruch
M Chefs des Admiralstabes , Scheer , mit, mit dem er kürz,
lich. eine Unterredung hatte:

. „Sie könne« mit gutem Gemiffen vor dem Lande sagen,
daß ich auch nicht einen Augenblick daran
» weisle, England mit den Unterseeboote « auf die Knie
zu zwinge «? «nr muß ich es ablehne «, mich ans eine« be¬
stimmte « Zeitpunkt festzulegen ."

s ^ EWischkk MsM 'er ^ MkU Me VrMWe ASrEÄtz
tat meldet, daß am 8 . September ein britischer Zerstörer in¬
folge eines Zusammenstoßes im Nebel gesunken ist.
Verluste sind nicht zu beklagen.

Die erste russische Goldzahlung. Die nach dem deutsch-
russtschen Finanzabkommen am 16 . September fällige erste
Rate der russischen Gold- und Rubelzahlungen ist in Orscha
eingetroffen und von Beauftragten der Reichsbank über¬
nommen worden.

Der Reichskanzlerwird, wie de? „Berliner Lokalanzei¬
ger" erfährt, in den nächsten Tagen die Führer der
N eichst « g sfraktionen getrennt empfan¬
gen. Auch die „ Vossische Zeitung" weist aus die Bespre¬
chungen mit dm führenden Parlamentariern hin und sagt
dabei: Wie bei früheren Gelegenheiten, werden die Partei¬
führer Gelegenheit haben, in einzelnen Unterredungen die
schwebenden Fragen mit dem Grafen Hertling zu erörtern.

Lin 2ug mit kerlellkilläern verunglückt.
40 Totr.

Aus Sch neide Mühl, 11 . Seht -, wird amtlich ge¬
meldet : Heute früh 4 Uhr 55 Min . ist bei der Blockstelle
Plvettke kurz vor dem Bahnhof Schneidemühl , in
2,4 Kilometer Strecke Bromberg - Schnetdemühl , der KiM
dersonderzug 2244 nachMünchen-Gladbach rnsolge Ueber-
sahrens des Haltesignals ans den Schluß des Güterzugs
7592 aufgefahren . Ter erste Wagen des Sonderzuges
wurde in den Packwagen hineingeschoben und bis aus
vier Abteile zertrümmert . Ter Schaffner des Schluß¬
wagens fand dabei seinen Tod . Von dem Feriensonder¬
zug Wurden die ersten Wagen zertrümmert . Dis in den
ersten Wagen befindlichen Kinder sind verunglückt, zum
Teil getötet . Nach den bisherigen Meldungen sind 40
Kinder ums Leben gekommen» 100 anders sind
mehr oder minder schwer verletzt-

Aus der Stadt war sofort ärztliche Hilfe zur Stelle.
Tie verletzten Kinder wurden durch die Sanitätskolonne
nach dem städtischen Krankenhause gebracht . Tie

Ursache des Unfalles
wirdauf nicht genügend « Bremsmögv 'ichkeit
des Feriensonderzuges zurückgeführt . Die ver¬
unglückten Kinder stammen sämtlich aus dev Gegend
von München - Gladbach.

Aus Sem KfHhverLHgmm.
L «r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen »ersehenen Eigenberichte ist
« « , Mil genai

'
.er Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Bericht-

stier örtliche Bortommnisse find der Schriftleirung stets willkommen.

Oldenburg, 12. Sept.
* Fortschrittlicher Parteitag . Von unterrichteter Seite

wird uns mttgeteilt : Die Fortschrittliche Volkspartet Kr
den Bezirksverband Oldenburg - Ostfrieslan- wird
Anfang November, gleich nach Zusammentritt des Land¬
tages, ihren diesjährigen Parteitag in Oldenburg abhalten.
Wichtige grundsätzliche politische Fragen werden zur Er¬
örterung kommen . Die Zeit erfordert klare Stellungnahme.
Die Friedenspolitik der Fortschrittlichen Volkspartei in
Verbindung mit der innerpolitischen Neuordnung wird von
einem hervorragenden Abgeordneten besprochen werden. In
Aussicht genommen sind der Abg . Naumann oder der
Abg . Hausmann.

* Das Eiserne Kreuz erhielt der Lanösturmmann W.
Schrimper, der seit vielen Jahren als Setzer bei den
„Nachrichten " tätig ist.

* Wertvolle Ehrenpreise befinden sich im Schaufenster
der Firma Otto Barde Wyk Kr das am kommenden,
Sonntag auf dem Haarenesch unter dem Ehreuvorsttz des
Erbgroßherzogs stattfindende Militärsport¬
fest der Ersatz-Abteilungen der Feldartillerie des 10 . Ar¬
meekorps. ^

* Nordenham, 10. Sept . Die beiden zu Fedderwarder¬
deich belegenen Besitzungen , den Mien -Ziegeleten Frisia gs>
hörend, groß reichlich 4 Hektar und reichlich 8 Hektar , sind
durch Vermittelung des Auktionators H. von Nethen zu
Seeseld an den Landwirt Th . Kühler zu FedderwarderfÄd
Kr die Summe von 62 000 ckk verkauft.* Stollhamm , 10 . Sept . Sehr begehrt sind Landstellen
zur Pacht- Die zu Jfsens belesene Landstelle der Frau
Witwe Hemken Erben ist bis auf einige Weiden durch den
Auktionator H . von Nethen zu Seefeld kürzlich Kr einen
Pachtpreis von 155 pro Ve Hektar an Berend Zimmer-
mann zu Frieschenmoorverpachtet. — In einer am 7 . d. M.
durch Herrn H. Hustede abgehaltenen Verpachtung von zu
Kleinensiel belogenen Weiden des HausmamrS Lünschenzu
Eidewarden find Pachipreise von 180 ckk bis 210 ^ pro
r/e Hektar erzielt worden.

* Hube , 10 . Sept - Gestern morgen bemerkte der
chenwärter H. auf seinem Wege zum Menst zwei rus-

sisch « Arteg ' sKesastzen e aÄ Mge Kn GäMam « ,
H. hielt sie an und nahm sie mit . Wie sich dann heraus-
siellte, waren beide von Soltau entwichen und bereits
vier Wochen unterwegs . Sie wurden nach Delmenhorst
gebracht.

Stimm«, SW a«m Leserkreise
(Für den JNHM des WrechsaakS übernimmt die EchrifÜeiANK

den Lesern gegenüber keine VerantworttlNLl
Msessdrik.

Es ist in werteren Kreisen bekannt geworden , daßeins Verlegung der Käsefabrik von Hopf und Hansen von
der Gvttorpstraßs nach der Donnerschweerstrahe geplantwird . Tie Fabrik soll aus dis Dauer in einen: neu zu er¬
richtenden Gebäude auf einem Grundstück neben Bruns'
Konservenfabrik unter gebracht werden . Nach der Erfah¬
rung , die man im vorigen Sommer an der Gvttorpstraßs
gemacht hat , darf man es doch! Wohl kaum für möglich
halten , daß die Neuanlage einer derartigen Fabrik in¬
nerhalb dev Stadt , an einer wichtigen Berkehrsstraße,
in unmittelbarer Nähe bewohnter Grundstücke, gestattetwird . Zunächst würden die Bewohner der benachbarten
Häuser Schaden leiden . Außer der unerträglichen Be¬
lästigung durch unangenehme Gerüche liegt auch Ge¬
fährdung der Gesundheit vor . Man denke an die Flie¬
genschwärme, die man zeitweise an den auf der Gottorp-
stvatze stehenden Fuhrwerken bemerken konnte . Es ist
sicher , daß Grundstücke durch die Nachbarschaft einer sol¬
chen Anlage in ihrem Werte herabgedrückt werden . Ent¬
schieden hat dis Gottorpstratze durch die Käsefabrik in
ihrem Rufe , einssaubere , feine Straße zu sein, gelitten.
Aber auch die Allgemeinheit , vertreten durch die Stadt¬
verwaltung , kann sine derartige Anlage an einer ver¬
kehrsreichen Straße , in der Nähe vieler Wohnhäuser und
größerer Institute (Garnifonlazarett und Bahnhof ) nicht
wünschen. Man denk« an die Erfahrungen , die man mit
der FksischmeWsaörikam Johann -Justus -Wege gemacht
hat ! Will man einen ähnlichen neuen Fall schaffen? —
Selbst wenn sogen, „wissenschaftliche" Gutachten über
die Unschädlichkslt solcher Anlagen vorlbegen, soll man
bei Errichtung derselben an dichÄewvhnten Straßen vor¬
sichtig sein. Die Erfahrung hat das lägast gelehrt . Grö¬
ßere Anstalten , die die an und für sich nicht einwandfrei«
Stadtluft noch verschlechtern, die gesundheitsschädlich
wirken und die den Ruf der Stadt in bezug auf Sauber¬
keit und Frische herunterbringen, sollten außerhalb des
dichtbebauten Stadtbezirks in fvsierLage errichtet werden.

? s.

Letzte Depeschen
Unsere U - Loste.

Berlin, 11. Sept. WTB. (Amtlich.) Um En - laut
herum versenkten unsere U-Boote

10 000 Brnttvregistertonne«.
Der Chef - es Admiralstabes der Marine.

Llemeneesu levnt verhsnaiungen sv.
Genf, 11. Sept. „Petit Journal" meldet , daß Cleme «,

cca« am letzte» Freitag in Arras Verhandlungen mit
dem Feinde als zurzeit unmöglich bezeichnet,:. Das
Wort für den Frieden zum nächste« Frühjahre führe jetzt
noch General Fach.

Lin Nsebruk kür Lsrl Peters.
Berlin , 12 . Sept . WTB . Zum Ableben Von Kar!

Peters schreibt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung" : Mit
Karl Peters verliert die deutsche Kolonialbewegung eines
ihrer bekanntesten und gleichzeitig erfolgreichsten Mitglieder.
Ohne das temperamentvolle Auftreten von Karl Peters
wäre die praktische Kolonialbewegung nicht so , wie es der
Fall sein sollte , in Fluß gekommen . Wenn in diesem Welt-
kriege die deutsche Flagge immer noch in Ostasrika weht,
bank dem todesmutigen Vorgehen des Generals von Let-
tow -Vorbeck , so war das das schönste Zeichen der Dankbar¬
keit Kr Karl PeterS . Die anderen Kolonien sind vom
Feinde besetzt. Aber über der ersten Kolonie, die untrenn¬
bar Mt seinem Namen verknüpft ist , weht bei seine« Hin¬
scheiden die Flagge Deutschlands als Zeichen , daß der
kolonial « Gedanke nicht gestorbo « ist.

Englische » vrstcht?
Zürich. 11 . Sept. Der „Decslo" meldet au» L -n-

Mn. die Regierung habe die Durchführung der Z wang » .
dienstyflicht in Irland auf spät« « Zeit vertagt.

W» », : « »» » » »
«« » k
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AuS -Mum « der

FamlienunterWiM
findet statt am Montaq.
den 16 . Sevtbr . . in meiner
Wohnung . u . am IS . Sept.
nachm , von 3 bis 6 Uhr in
Willers WirtShause in
Aandkrua.

H . Ripken , Grm .-Asr.

IkWUßAW
IN MMs.

Die Wwe des im Kriech
berstorb . Zimmerineisters
Hetnr . Driebold i . Wapel¬
dorf beabsichtigt , Sie von
dem Verstorbenen Hinter¬
rassen«. an d . Leher Chaus¬
see bebrmns

Besitzung,
hcsteyond ans noch neuem
u . äußerst schön ettmerich-
tetem Wohn - und Wirt-
schaftSgebLuve und 4 Hekt.
^ 48 G .- S . besten Acker-
und Grünländervien , mit
Antritt mm 1 . November
d . I . am

SoMkM. 1S. SUi.
nackm . 6 Uhr.

in KutlbenS Wirtshaus in
Lohs nochmals MM Ver¬
kauf cmsbieten zu lassen;
der Zuschlag soll dann be-
mrtragt werden . Die Be¬
sitzung ist wegen der schö¬
nen Laa -e nauien -tlich auch
für einen Handwerker sehr
schön vassend . '

Rastede . Denen , AE.

f Das New» . GeRsralkom-
nando hat a« 7. Septbr,
918 ein«

Rüchtrags-
MMWW

Nr . W . IV / 300/9 . 18
KRA . r . VekanntmachnWi
Nr . W . IV . 300/12 . 17
5kMl . betreffend Beschlag¬
nahme und Meldepflicht
aller Arten von Sogel-
tuchen . Segeln einschließ-
lichLiektauen . gelten (auch
Zirkus -- und Schaubuden-
Lelttn ) . Zeüüberdachun-
aen . Markisen . Planen
(« ich W -Wvnd« Sen) . Thea-
terkulDvn , Panioramalvi-
nen erfassen , die am 7.
September 1918 in Kraft
aetretKi ist . Diese Be-
kamttmMmra kann «ms
der RenistraNrr des Rat¬
hauses und beim Großher-
zoalichen Amt einaesehn
werden . Sie wird ferner
rm vollen Wortlaut in
einer BeÄaae zu den Ol-
denburgischen Anzeigen ab,
gedruckt . Abdrucke können
auch von der Kriegsroh-
stoMello in Hannover,
s^undstratze 10 , unentgelt¬
lich bezogen Wachen.
Oldenburg . 7 . Sept . 1918.

Stadtnmmstmt.
Großherzogliches Ami.

s »

in Lehmden.
Rastede . HausmannGerh.

Müller in Lehmden läßt
seine das . belesene . z . Zi.
von v . Häsen bewohnte

Köterei
nit sehr schäum Gebäuden
und ca. 3 Hektar — ca . 35
S .- S . ertragreichen Acker-
und Grimländereren . in
einem Komplex liegend,
mit Antritt zum 1 . Mai
ISIS am

AM . LS. SM ..
nachm . 6 Uhr.

im Lehrnder Krug noch¬
mals zum Verkauf ausbie¬
ten : der Zuschlag soll als-
dann erfolgen.

Dv »en . amtl . Aukt.
Zwei zusamürengichör .,

nuMmmposterte Betten
mit Sprungsedermstvatze,
sowie eine gebrauchte Ba-
deetnrichttmg (Hol .-- und
Kohlenseuemng ) zu verk.

Uferstraße 181.

WaitzRHKNlgels wegen zu
der ?. : Mah «q . Sekret « .
Eckfchrcmk. Tisch, 2 Eof «S,
u . 6 Stühle (roter Plüsch ) .
1 zweit Kleiderschp . Kom¬
mode , Bettst . m. Sprung-
federr .. Wsschllsch, Eckschr . .
Pull (Eiche ) . 1 l . Spiegel.

1 wsißes Ziegeulamm
ohne HöMer M verkaufen,
6 Monate all.

Osternbu rg . Nollstr . 1.
Z . ?. a . w . bornl . Saanen-
AieMnlamm . sehr guter
Äbstamma . . 4—6 Mt . all.
Ang . m . Br . u . T . W . 618
rm die GeschLstsft. d . Bl.

Herrenfohrrad , gut e-ch. ,kcmpl . , m . Kreil , u . Rücktr.
zu verk . Zu des. mittags
1 2 . abenchs 7— 8.

Kr «u«ftr . 10 , unten.
Zu verkaufen 2 große

Btt «« « !- Linden.
Glmernstrahe 20.

Zu verkaufen
1 Bett,
1 Nähmaschine,
Zithern,
Gaskocher,
diverse Sachen.

Teichstraße 5.
Suche eine größere Fläche

zu pachten für Gemüsebau
H » Dorst , Gartenbau,

_ Jägerstraße 1.
Gut erhalt . Gitarre od.

Laute M kauf . « es . Angeb.
m . Pr . unter U . Ä . 619 an
die Gvschäftsst . d . Bl.

Mann sucht gründil.
Unterricht in Deutsch . Off.
unter V . S . 24 an Filiale
Lcmgeftvaße 45.

Wer nimmt ein kleines
Kiud als eigen an ? An¬
gebote unter T . M . 609
an b . Geschäftsstelle ü . Bl.

Unterricht in Literatur
und Kunstgeschichte in den
Abendstunden . Off . m . Pr.
unter U . B . 620 an die Ge-
schifftsstelle dies , Bl attes

Kurrsi-
poslküntsn

in grosser Lusvakl

i°» üvksu,
I -auxostr . 36 (Lebe ),

Vau äsrUolso
Lllrüolu

fmDriÄklchM,
Osntistm,

Sottlossplst » LL I.
Tel . 508.

Gastftr. 23.

Nochbis Sonnabend

Vou 6er Leise rurück.
ÄA LlsniLs » , DMU

Sprechstunden : Vorm . S—13 Uhr , »ach « . 2---ö Uhr.

s

öra .uii 6 DumLelitöpLs
bis rn 100 llitsr Inbalt.

ÄLrjrs LimnLeMÄsii

s

vou 1 )l dis 6 llltsr Inkait.

,^ otts "-LinIro6k§ lL86i'
^ lltr . 1 l -tr . ix btr. 2 lltr.

Stück 1 .35 1 .75 2.40 2.80 blurk
mit prim » Vummi - ocksn „ l. otts " » klingsn.

,I.otts '-LiiiIro6ka,x>x>Ära.t6
mit Ikermomstsr unü llinsatr.

665t6S 53ll ^ I - !
^ 6l '

g3M6Ilt - !
^

3pi6I'
Kollo 40 bis 60 kkellllig.

L Ooinp.
Lpsmsn.

W

vilienbupg , kittspsipssLö.

SWS K «
Zu Verkaufen eine Kuh.

Ww . Suhr . Tungeln.
Offz .- Ueberschn .- Koppel m.
Extra - Seitenaewehr z. vk.
Näher . Fil . . Langostr . 45.

Lwxkedl«

! L08NS .L XXX
^ kl ' sl ' l ' sr'
j Vs .ni . 1 iS - .

ZuOksr-
kliäcilnZ-

? u1vsr'
LsHsuxulvsr'

olms Karts»
Z . - Lsiks

3iLi "Ic6michchs1
1sLs . - 1ss ^

bestes teeSknIiekes I
Kawilieiigeträok

SLllUllllr ' SM
in Qläser»

solich ksr ' AS.
wsitchps -xisr-

LiriZsclioLchs
Luxxisnvür ' ^ s

1 ? kä .-'I'opls.
>§ SUÄSl

gexeii Leragsekei»

ZI
Lchlvrllstrassv SS.

>— Ksrnsprecber 150 . —

RlavLsr-
Vaterrtcdt

« ach einer guten be¬
währten Methode erteilt
kriM » »risse.

Margaretenstr. 28.
Bremer Stsüt-Heatek.

Donnerstag , 12 . Sept .,
abends 7 Uhr : „Der Bar¬
bier vou Sevilla ." Hier¬
auf : Charaktertänze.

Freitag , den 13 . Sept .,
abends 7 Uhr : „ Die Kai¬
serin ."

Sonnabend , d . 14 . Sept . ,
abends 7 Uhr : „ Fidelio ."

kiöZf ' LlZgSSUoKsl

Mele jg. Berlinerin,
zu Besuch in Oldenburg,
sucht Bekanntschaft mit
Offizier oder Akademiker
zwecks Heirat . Angebote
unter T . S . 614 an die
Geschäftsstelle ü . Blattes.

unter dem Ehrenvorsitz Sr . Königl . Hoheit des Erb'
arotzherzogs von Oldenburg,

veranstaltet von der

LI.
des Feld - Artillerie- Regiments SS,

unter Mitwirkung der Ersatz » Abteilungen der Feld-
Artillerie -Regimenter 10, 26 und 46,

am Sonntag , den IS. September 1918,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem Haarenesch -Sportplatz zn Oldenburg.

LLLLLlLzkurnsilL.
Beabsichtigt sind u . a . folgende Vorführungen : Mal¬

lauf 200 Mir ., Hoch - und Wcitspruug . Tauziehen,
Munitionvorbringcn , Hindernislauf , Eilboteulaufüber 400 Mir ., Handgranateuweitwurf , Neck- und
Barrenturuen.

Preise der Plätze : 1 . Platz 2 ckt , 2. Platz 1 ^ l,Militär und Kinder die Hälfte.
Vorverkauf in den Zigarrengeschäften von Bartho¬

lomaus , Lahmeyer u . Varelmau » sowie in der Kunst¬
handlung Onken.
Der Reinertrag wird dem Roten Kreuz

Oldenburg überwiesen.

fümÜM -jjAeiii' iMsn

Berlobunas -Anzeigerr.

Huste Ksev
Neuhaldensleben , z.Zt . Oldb.

Lskliklkll listwu«
Oldenburg

— Verlobte. —

Ihre Verlobung geben
hiermit bekannt

kimy Okitjen
Karl Vl880n

Linswege . Lübeck,
zzt . Wilhelmshaven.

September 1018.

Gutsbesitzer Hosang
und Frau geb . Hollmanu^

zeigen hiermit die Verlo¬
bung ihrer ältesten Toch¬
ter Gertrud mit dem ein¬
zigen Sohne des Privat - ,
manns Herrn Anton <
Schmidt und seiner Frau <
Beke geb . Hespe, dewj
Molkereibesitzer Herrn <
August Schmidt aus Don - <
nerschwee bei Oldenburg
i . Gr . , zurzeit Leiter der,
Kreisbutterstelle des Krei - >
ses Usedom -Wollin , an.

Kl .-Bäbeli « b . Serrahn^
i . Mecklb . , den 8. Septem¬
ber 1918.

M« Mai
MM

Verlobte.
Kl .-B8belin b . Serrahn

i . Mecklb.
Donnerschwee b . Olden¬

burg i . Gr .,
zzt . Swinemünde.

Best . Beamt . . Mitte 40.
ansehnt . , aemütv . , nicht
kkeinl. u . «naherziq . s. Pass.
Damenbek . Gutstt . Witwe
bevorz . Sväter -e Heirat
nicht ausgieschl. Off . unter
T . K. 607 an d . Gefchäfis-
ÜM iMqz Blattes . .

Die Verlobung ihrer)
Tochter Mathilde mit ; Meine Verlobung mit
Herrn Georg Uhlhorn in < Fräulein Mathilde Oet-
Rastede beehren sich an - > keu in Varel gebe ich
zuzeigen ^ hiermit bekannt.

Hi . « O - N » und S - -M

ll . S °- t . l - »
Barel . 11 . Sept . 1918 . <

m m m As As m m m m m m M Är As m »PZ

TodeS.Auzerses.

Harmenhausen, d, 10 . Septbr.
Heute entschlief nach längerem Leiden im

70. Lebenchahre meine liebe, herzensgute
Frau , unsere treue Schwester , Schwägerin
und Tante

Vkristillv Looplluu»
geb . Wenke.

Tiefbetrauert von
Bernhard Koopmann.
Car» Wenke und Familie

und den anderen Angehörigen)
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

den 14 . September , nachmittags 4 Uhr , auf
dem Friedhof in Berne statt.

Litte», 1918 Sept. 10.
In den schweren Kämpfen fiel am 27.

August mein lieber Enkel, unser guter Neffe,
der

Gefreite

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Frie- r. -Aug»-« reuzeS L. Kl -,

im 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Familie Dietr . Schmidt.

Golzwarden, d. 10 . Sept. 1918.
Wir erhielten vom Roten Kreuz die

traurige Gewißheit , daß mein lieber , herzens¬
guter Sohn , unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Vetter , der

Musketier

gstkicd Ime,
Inhaber der württembergischenVerdienst»

Mevaille,
am 30. Mai 1917 im 24. Lebensjahre durch
Gasvergiftung ein Opfer des schweren Welt¬
krieges geworden ist.

Die trauernde Mutter

Witwe Elise Barre
nebst Kindern und Angehörigen.

Oldenburg , den 10 . Septbr . 1918.
Heute wurde uns die erschütternde

Kunde , daß in einem Kriegslazarett
mein geliebter Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Drechslermeister «ud Schulwart

im Aller von 44 Jahren den Tod fürs
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer
Frau Helene Sprengel geb . Nickels.
Käte Sprengel.
Kurt Sprengel . Flugschüler -Untsfz.
Fritz und Heinz Sprengel.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand nehmen zu wollen.

Neustadt , den 9 . Septbr . 1913.
Heute abend 6 Uhr entschlief nach kur¬

zer , schwerer Krankheit im Amtsver-
banöskrankenhause zu Brake unser lieber
Sohn und Bruder

Wilhelm
in seinem 16 . Lebensjahre.

Dies bringen trauernde « Herzens zur
Anzeige

Fr . Timmermann und Frau
nebst Geschwistern.

Dte Beerdigung findet am Freitag , de«
15 . September , vom Krankenhause au»
um 4 Uhr auf dem Kirchhofe zu Strück¬
hausen statt.



1. Beilage
zu Nr . 24S - er „ Nachrichte« für Gta - t und La«- " von Donnerstag , 42 . September 4S4S-

s»

Ku§ üem GrsWerLsgZrsm.
» ,r Nachdruck unsrrer mit besoud -ren » eichen dersebenen Eigenb-rickte Ist
»» r mit genaucr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte«»er örtliche Vorkommnisse find der Schristleilung stets willkommen.

Oldenburg , 12 . Sept
* Personalien. Der Großherzog Hai zum 1 . Oktober

L. I . den Revisor Voigt hier zum ersten Revisor und
den Hilfsrevisor Georg zum Revisor bei dem Stati¬
stischen Landesamt ernannt . — Mit der Wahrnehmung
richterlicher Geschäfte beim Amtsgericht Jever ist vom 15.
September bis zum 12 . Oktober d . I . der Oberamtsrichter
Hoher in Oldenburg beaustragt worden.

* Die Preußische Rote-Kreuz -Medaille 3 . Klasse wurde
- er Johanniterin Fräulein Elisabeth v . Reich en d ach
Verliehen.

* Dev frohe Abend der Herren Lindikoss und
S alb erg findet heute abend 8ffi Uhr in der „Union"
statt. Wir weisen nochmals darauf hin, zumal das gedie¬
gene Programm Len Besuchern ein paar wirklich frohe Stun¬
den in Aussicht stellt.* Misfionsstunde. Gewitter und strömender Regen
hinderten am Dienstagabeng die Missionssreunde Olden¬
burgs nicht , wiederum dm Schwesternsaal des Elisabeih-
stists bis auf dm letzten Platz zu besetzen . Wenn Missionar
Spieß sich bemüht, in seinen monatlichen Vorträgen das
Entstehen , die Entwickelung und Erfolge der verschiedenen
deutsch-evangelischen Missionen seinen Zuhörern vorzufüh-
ren und ihnen Lebenŝ- und Charakterbilder solcher Män¬
ner» die sich um das Werk der Heidenmission besonders ver¬
dient gemacht haben, anschaulich und packend zu zeichnen,
so bot die letzte Stunde , in der Missionar Beck aus Bre¬
men über Las Thema : „ Der Krieg in Togo und unsere Ab¬
führung" SelbsterleLtes, was Redner und andere Missio¬
nare in Afrika und später in englischer Gefangenschaft er¬
fahren und gelitten haben, in schlichter und deshalb um so
mehr zu Herzen gehender Weise schilderte , insofern eine
interessante und zeitgemäße Abwechselung , als sie dis Er¬
bärmlichkeit , Heuchelei , Habsucht und Grausamkeit der Eng¬
länder nach allen Seiten , sowohl den Eingeborenen wie
auch der Norddeutschen und Baseler Mission gegenüber
schonungslos , aber ohne jede Gehässigkeit , und daher sicher
tvohrheitsgetxeu crusdeckte, wobei der sympathische Red¬
ner seinem Vertrauen , daß das Wer? nach ! dem Frieden
segensreichwieder weitsrgesührt werden könne, und dem
persönlichen Mut und der Hoffnung der Diiffionare zur
Fortsetzung der Arbeit beredten Ausdruck gab , so daß
man den Flaumachern und Trübsalbläsern heutiger Tage
wühl! etwas von dem Geiste unserer Missionare wünschen
könnte . — Aus den reichen Inhalt des einstüüdigsn Vor¬
trages einzugehen , verbietet der Raum ; nur das fei ge¬
sagt, daß wir die Engländer als das kennen lernten , was'ie sind : Leute , die sich über geschlossene Verträge wie
ms Haager Abkommen, die Kolonien nicht in den Krieg

zu ziehen, Hinwogsetzen , die Diebstahl und Raub beschöni¬
gen , indem man sagt : „Tie Engländer stehlen nicht;
sie nehmen sich nur ein Angedenken mit !" Tie den Ein¬
geborenen die von der deutschen Verwaltung auferlegte
Kopfsteuer zum Scheine erlassen , um sie durch neue
Steuern um so härter zu drücken; die endlich das Werk
der Mission in der gewissenlosesten Weise stören durch
Gefangensetznng sämtlicher Missionare , rücksichtslose
Trennung ihrer Familien , Internierung in scheußlichem
Gefangenenlager auf der Insel Man , Und dabei ganz un¬
zureichendeVerpflegung re . Daß der Redner Gott dankt,
endlich erlöst zu sein , kann man ihm nachfühlen.

* Immer noch Gewittererscheinungen und Unwetter.
Die Witterung ist völlig auf dem „Unstür" , wie der Bauer
sagt, und doch hätten wir trockenes , sonniges Wetter in Un¬
bewacht der Erntearbeiten so nötig . Zwar belebten Son¬
nenschein und klarer Himmel für einzelne Stunden des
Tages wohl die Hoffnung auf Witternngsänderung ; aber
es folgte immer wieder die Enttäuschung. Aus Gewitter-
WM sind in den letzten Tagen gewaltige Regengüsse nieder-

Vlatanenallee Nr . 44.
Roman von Lr. >P. Meißner,

nr (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Ja , Rebe Frau Schuster, ich kann doch an dev ent¬
schlichen Tatsache, daß sie meinen Ralf verhaftet haben,
nichts ästdern . Ich zermartere Mir nur den Kops, was
geschehen muß , um ihn von dem entsetzlichenVerdacht zu
winigen."

„Ganz recht, Fräulein Lilly , darauf kommt es an.
Ich begreife auf der anderen Seite die Empörung des
gnädigen Fräuleins vollkommen.

"
Bei diesen Worten traf Dr . Helmstedt ein dankbarer

Bück feiner Nachbarin , den er mit einem verständnis-
bvllen Lächeln quittierte.
, „Es muß «inen denkenden Menschen erregen , wie
schnell auf Grund von Indizien eine Schuld konstruiert
wird . Das liegt nun mal in unserer , weil , menschlich,
auch unvollkommenen Rvchtspsiisgk Ich ! für meine Per¬
son könnte mich niemals entschließen, nur .auf Grund
Anes Indizienbeweises ein verdammendes Urteil zu
fällen."
^ „Da hüben Sie recht, Herr Doktor '." pflichtete ihm
mau Schuster bei . „Ich verstehe zwar garnichts von
Juristerei , habe auch Gott sei Dank mein Lebtag nichts
M den Gerichten zu tun gehabt ; aber nur auf diese
MNannten Indien hin einen Christenmenschen des»
Mordes beschuldigen, nein , das . finde ich auch sehr, Wv
bedenklich,"

'

^ „Seht Ihr wohl , Kinder , Ihr gebt mir ja eigentlich
in meiner Empörung ."

„In gewisser Beziehung ja , gnädiges Fräulein ; aber
maulein Lilly hat ganz recht, darum handelt es sich ja
M garnicht . Wir müssen überlegen , was wir jetzt zu
tun haben, um den Mißgriff der Behörde — hoffen wir,

es einer ist — wieder gut zu machen."

ver aeoilLe geoeiMsb mriam
Großes Hauptquartier, 11. Sept . WTB . Amtlich . ^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Abwehr englischer Borstöße südlich von Apern

und nördlich vom La BaMe - Kanal machten wir Ge¬
fangene. Südlich der Straße Päronne —Cambrai
führten erneute Angriff; der Engländer wiederum
zu heftigen Kämpfen südlich von Gouzsaueourt und
Epehy. An einzelnen Stellen erreichte der Feind un¬
sere vorderen Linien; im Gegenstoß schlugen wir ihn
zurück. 300 Gefangene blieben in unserer Hand. Teil-
angrjsseder Franzosen, die beiderseitsder Straße Ham
—St . Quentin überraschend und nach Artillerievorberei¬
tung erfolgten, wurden ab gewiesen. Qertlicho
Kämpfe nördl. der Ailctte. Zwischen Ailetto und Aisne
steigerte sich das Artillcrieseueram Nachmittag wieder
M größter Heftigkeit . Am Abend brach der Feind zu
stärkeren Angriffen vor. Sie scheiterte«
vor unseren Linien.

Der Erste GMeralquartiermeistve
Ludendorss.

gegangen, so daß der Wasserstand noch fortwährend höher
wird und leider manches Fuder Ettgrün und auch der noch
nicht eingeerntete Hafer der Gefahr des Verderbens preis-
gegeben ist.

* Der Schwarzwald, eine der schönsten Gegenden
Deutschlands, ist in dieser Woche im Panorama in der Gast¬
straße ausgestellt. Reizende Sommer - und Winterland-
schaften ziehen an unserem Auge vorüber. Die Reise ist
sehr sehenswert und ein Besuch des Panoramas in dieser
Woche daher besonders zu empfehlen.* Heute findet das Militärkonzert von 6 .30 Uhr ab bei
günstiger Witterung auf dem Cäcilienplatz statt.* Die Wasserleitung wird heute abend streckenweise ge¬
sperrt. (Siehe die Anzeige !)* Ein außergewöhnlich frecher Diebstahl wurde vor
einigen Tagen in der Wirtschaft der Witwe Sch. an der
Alexanderstraße ausgeführt . Dort kehrten mehrere Sol¬
daten ein und bestellten sich Essen . Ms dasselbe von der
Wirtin fertiggestellt und aufgetragen worden war , hatten
zwei der Besteller die Wirtschaft schon- wieder verlassen , wie
die zurückgebliebenen Kameraden sagten, weil sie nicht län¬
ger Zeit zum Warten gehabt hätten. Bald danach hatte aber
die Wirtin eine recht unangenehme Ueberraschung . Als sie
in die an die Gaststube stoßende Wohnstube kam , fand sie,
Daß dort Diebe an der Arbeit gewesen waren , die verschie¬
dene Behälter erbrochen und nach Geld und Wertsachen
durchwühlt hatten. Sie hatten auch gute Beute gemacht
und mehrere Sparkassenbücher und Wertpapiere über bedeu¬
tende Werte gestohlen . Es wird angenommen, daß als
Täter die beiden Soldaten in Frage kommen , dis die Wirt¬
schaft verließen, ehe die Frau Sch . mit dem Essen aus der
Küche zurückkam und die Zeit und Gelegenheit zu dem Dieb¬
stahl benutzten , die infolge der Beschäftigung der Wirtin
günstig war . Die Sparkassenbücherabzuheben und die
Wertpapiere in Geld umzusetzen , scheinen die Diebe nicht
gewagt zu haben. Sie wurden später aus dem Heuboden
einer Wirtschaft an der Langenstraße zufällig wieder auf¬
gesunden und konnten der Bestohlenen wieder zugestellt
werden, und zwar mit der Kassette , in der sie ausbewahrt
wurden . Andere Wertsachen , die dir Kassette enthielt, sind
von den Dieben gestohlen worden. Wie die Sachen aus den
Heuboden gekommen sind , ist noch nicht aufgeklärt. Jeden¬
falls haben die Diebe dort Ortskenntnis besessen und Ge¬
legenheit gefunden, ihren Raub in Ruhe und Ungestörtheit
zu „sichten".

*

*
* Rüstringen, 11 . Sept . Das Opfer eines fluch-

„Wie aber , Herr Doktor ?"
„Da gibt es zwei Weg« . Erstens müssen wir be¬

weisen, daß Herr Eooper den Mord nicht begangen haben
kann. Das . ist der eine Weg. Oder wir müssen den
wahren Mörder zu entdecken versuchen. Welcher Weg
in diesem Falke der leichtere ist, kann ich noch nicht über¬
sehen."

„Ja , schon gut ; aber wie wollen Sie beweisen, daß
Raff nicht der Mörder sein kann ?"

Lillys Wangen hatten sich bei dieser Frage gerötet .-
Sie blickt« mit fieberhafter Spannung aus Helmstedt,
aus Lessen Munde ihr Hoffnung und Zuversicht kommen
sollten.

„Mein liebes Fränkin , auch das kann auf verschie¬
den« Weif« geschehen . Wie können versuchen, die Beweis¬
kraft der vorliegenden Indizien durch Entlastungsmo¬
mente zu entkräften . Wir können ferner den Versuch
machen, zu beweisen, daß Herr Eooper zu der Stund «,als der Mord geschah, nicht in der Pkatanenalle « sein
konnte, wir können für ihn ein Midi beibringen . Das
heißt natürlich , wir müssen positiv beweisen, daß Herr
sGovper sich- zur Zeit des Mordes an einem anderen Orts
aufgehalten hat . Ist das tatsächlich der Fall gewesen, so
müssen wir nach Zeugen suchen, die unter ihrem Eide
rmSzsuagrn bereit sind , daß sie den Verhafteten da und
da gesehen haben . Der Nachweis eines solchen Alibis
wirst natürlich mit einem Schlage alle Indizien über
den Haufen und muß die sofortige Freilassung bewirken.
Der erste Weg dagegen , die Entkräftung der Indizien , ist
kiel schwieriger, VÄ mühevoller und , um es gleich zu
sagen, im allgemeinen recht aussichtslos ."

„Ja , aber Raff muß doch sagen können , wo er Ln der
Zeit war , als der Mord geschah, " warf Lilly ein, die mit
immer größerer Spannung und Aufmerksamkeit den
Ausführungen gefolgt war.

(Fortsetzung folgt.)
. - ^

würdigen Verbrechens ist vermutlichdie 21jähriA
Martha Fritsche , wohnhaft Grenzstraße 81 , geworden. Das
Mädchen wurde zu vorgestern abend 9 Uhr von seinem
Liebhaber, einem 19jährigen Marineangehörigen, nach dem
Kanal bestellt, ist von diesem Stelldichein aber nicht zurück-
gekehrt . Da nun der Liebhaber dem Mädchen wiederholt
geschrieben hat, er wolle den Verkehr mit ihm abbrechen und
eZ möchte sich anderen Verkehr und einen Vater für das
kommende Kind suchen, nimmt man an, daß dieser daS
Mädchen in den Kanal geworfen hat . Er wurde verhaftet»
hat aber bisher kein Geständnis abgelegt. Auch dis Leichsdes Mädchens wurde noch nicht ansgesunden. Der Kanal
soll erst abgesucht werden. — Der Konsum - und
Sparverein für Rüstring-en und Umgegend verzeichnet«in dem am 30 . Juni abgeschlossenen Geschäftsjahre 1917/18einen Ucberschuß von 123130,82 Mark und zählte 15 915
Mitglieder. Es soll aus den Umsatz von 2 999 000 Marti
eine Rückvergütungvon 4 Prozent gewährt werden.

0 . Wilhelmshaven , 8. Sept - Einen einträglichen
Tausch,Handel mit Seife und Lebensmitteln betrieb , ein
Werftschlosser aus Rüstringen . Er hatte ans der Werft
Seife entwendet und diese nach erfolgter Umschmelzungin kleine Stücke geschnitten, Pie er WerWSfferinnen mit-
Mb , »um dafür bei der Landbevölkerung Lebensmittel
einzutanschen . Der Schlaffer und die Helferinnen wurden
verhaftet - — Aus dem Keller des Parkgasthauses wur¬
den in vergangener Nacht durch Einbrecher Weinvor¬
räte im Werte von etwa 1000 Mk. gestohlen.* Osnabrück , 12 . Sept - Ans ein 50j (ihriges Be¬
stehen kann heute die Osnabrücker Vvlksztg ."
zurückblicken . Das Blatt wurde im Jahre 1838 unter dem
Titel „Neue Volksdlütter " von dem verstorbenen Ver¬
leger und Redakteur A Fromm in HildsShsim gegründet
und 1870 nach Osnabrück verlegt . 1874 wurde der Titel
in „Osnabrücker Wolkszettung" umtzsündsvt- Vom Be¬
ginn des Weltkrieges an ließ der Verlag dis Zeitung
zweimal täglich erscheinen, dis in den letzten Jahren einen
bedeutenden Aufschwung genommen hat . Die Lesrczahl
beträgt L -egenwärtig 31500. Während des Krieges hatdie „Osnabrücker -NESzeitung " viel zur Hebung her
Stimmung im Wolke und zur Wirkung des Willens zum
Turchhalten beigetragen.

Kcmsa - Luvä.
Tie Ortsgruppe Oldenburg des Hansa-

Bundes hatte ihre Mitglieder zu «mer vertraulichen
Besprechung nach der „Union " znfmnmenvsrnsen , ym zuden Fragen der werdenden Neuordnung des deut¬
schen Wirtschaftslebens Stellung zu nehmen,und für die Mitbetätignng der Oldenburger Organisation
des Hansa - Bundes auf diesem Gebiete den Entwurf eines
Arbeitsplanes herbeizuführen.

Herr Rvssack, welcher mit der Leitung der Ver¬
sammlung betraut war , gab in knappen Darlegungen
einen Ueberblick Wer die durch Einwirkung der Kriegs¬
ereignisse singetretene Sachlage der Hcmftrbund-Drws-
gung in Oldenburg ; feine Ausführungen endigten in der
Schlußfolgerung , daß die Anbahnung reger Mitarbeit die
Neubildung des durch- den Krieg sehr lückenhaft geworde¬
nen Vorstandes zur Voraussetzung habe.

Ter Geschäftsführer des Landesverbandes Rvrdwest-
dsutschland , Herr Bartels - Hannover , schilderte hier¬
auf unter Anführung einer Anzahl kennzeichnender Her¬
gänge die Bedrohlichkeit der von einfluß - und macht-
reichen Kreisen in die Weg« geleiteten Mstaltgebung der
Uebergang s- bszw. Friedenswirtschaft - Statt "des unbe¬
dingt notwendigen schnellen Abbaues der Kriegs-
gesellschaften wolle man nur einen Umbau dieser
Einrichtungen vornehmen Und damit die Verewi¬
gung des Staatssvzialismus in die Weg« lei¬
ten . An die Stelle der privaten Eigenwirtschaft , der
einzig sicheren Grundlage unserer Vo-WwirtMaft , soll«
die entseelte , mechanisierte und schematische Zwangs -,
bezw. Gemeinwirtschaft gesetzt werden . Das würde statt
der notwendigen Entfesselung aller produktiven Kräfte
in Handel , Gewerbe und Industrie dis Lahmlegung der
für den Wiederaufbau unesrerVoKSWirffchaft unentbehr¬
lichen Eigenschaften : Initiative , .Selbflverantwortung,
Schaffensfreude , Entschlußfähigkeit und Selbstbewußtfein
bedeuten , und damit Deutschlands wirtschaftliche , kul¬
turelle Und soziale Blütezeit besiegelt sein; damit
würde man das Kriegsziel Englands , die Vernichtung
von Deutschlands Gewerbe und Handel,
verwirklichen . Dev Hcmsa-BuNA habe Len Kampf ans der
ganzen Linie gegen diese unheilvollen Bestrebungen ausge¬
nommen. Erfolg- und siegreich würde der Kamps unter
Zusammenfassung aller in Gewerbe. Handel und Industrie
vorhandenen Kräfte durchgesührt werden ; Ausgabe der
Ortsgruppen sei es, diese vielfach schlummerndenund sich
in Einzelbestrebungen zersetzenden Kräfte auszulösen wtd
in die erfolgverbürgende Tätigkeitsform umzusetzen.

Nachdem eine Reihe von V-ersÄMUilum-gstsilnehmern
die einmütige Zustimmung zu diese« Ausführungen zum
Ausdruck gebracht hatte, würde zur Neubildung des Vor¬
standes für die KriegSzeitt mit folgendem Ergebnis ge¬
schritten : zum Vorsitzenden wurde Herr Schmidt, i . Fa.
Normann u . Ko, , zum Schrift- und Kassenführer Herr Rof -
sack , zu Beisitzern die Herren Bankdirektor tom DieÄ,
Rentner E . Winkler, Kaufmann G -r amSdr g , Zim¬
mermeister Hanenkamp bestimmt; weitere Znwahlen
sollen in einer nächsten Versammlung erfolgen.

Als Einleitung zur Neub -elcbnng der Hansa-BunÄ-Be-
wegrmg wurde sodann die Veranstaltung einer Sonder¬
tagung des Hansa-Bundes in Oldenburg beschlossen. In An¬
betracht der großen Bedeutung, die einer fotchen Veranstal¬
tung beizumessen ist, soll der Präsident des Harrfa -Gwrdes,
Geheimrat Prof . Dr . Rbesser, M. d . R ., gebeten wer¬
den, das Referat tu dieser Versammlung zu übernehmen.

S-Mksttsn ss ? SOEsUWM
M . B . Den gewünschten Zug erfahren Sie bei der

> Auskunft aus dem hiesigen Bähnhiff,



Stadtmaglslrat Barer.
Der diesjährige große

Me - MAWMI
in Barel

indet am Donnerstag , den 3. Oktober statt.
Barel , den 9 . September 1918._MmeküUMl«

ßr -ss WM
8 « kommenden Winter, von November 1918 bis

April 1919 werden, wie im vergangenen Winter, auf
Loste» und Gefahr der Vichbesitzer

Kutterplätze für Zucht»
und Magsrvieh

kr aittzeroldenbnrgischen Staaten und Provinzen
Vermittelt.

ES können in Futter gegeben werden:
1. Milchkühe,
2 . 1— I Vrjährige weiblicheund männ¬

liche Minder,
3. 1Vr — 2jatzrige weiblicheund männ¬

liche Minder«
Das Futtergeld wird für das Stück und den

Dag voraussichtlich ^6 6,89 bis 1,86 betragen.
Die Entscheidungdarüber, m welchem Bundesstaat

ider welcher Provinz die Rinder in Futter gestellt
werden können , bleibt dem Vorstand des Viehverwertungs¬
verbandes Vorbehalten.

Bon den Viehhaltern im Unterbezirk Brake sind
Verpflichtende Anmeldungen unter Angabe der Stückzahl
und getrennt nach 3 Gruppen, wie in dieser Bekannt¬
machung bezeichnet , an den UnterzeichnetenVertrauens-
ma»» bis »um 26 . v - Mts . zu richten.

Rodenkirchen , den 10. Sept . 1918.

>»tznser Geschäft wird nach wie vor
As in alter Weise fortgeführt ; daS
Kontor befindet sich auch fernerhin

Haarenstraße itS.
Eingang für Warenablieferung Bnrg-
stratze LS.

8. 1. ksllill L ko.

KruinMeiisi'zlllr.
^ .nerstannt best « Arbeit.

Lusust vtaluumw , lutzutr . S7.

Verkauf
M » WM»

Ln Butjadingerr.
« Lwärdsn . Im Aufträge von Hauptmann

Kuli « » Oldenburg Erben in Wiesbaden werde ich die
zu Butterbusg (Gemeinde Esenöhamm ) be-
. egeuc und zur Zeit von Thien gepachtete

Hofstelle,
grstz 46 ks 41 Sk 34 qm,

Lit Antritt zum 1. Mai 1919 öffentlich meistbietend ver¬
kaufe« ; zweiter Termin hierzu ist angesetzt auf

Zmmlss. re» L WeM.
nachmittags 6 Uhr,

Kl von Kienen Gasthaus zu Esenshamm.
Auf Wunsch der 8 äufer werden die von Thien be¬

nutzten Gebäude mit 34,1683 da und die von Putten
senutzte « Gebäude mit 12,2451 ba getrennt zum Aufsatz
kommen.

Bei annehmbarem Gebot kann in diesem Termin
der Zuschlag erteilt werden'

Käufer ladet ein
8L . amtl . AE

Zu verk. Znschneivetisch , 2,15x1,60 , mit An»
tecker, Arbeitstisch, 3 mX 0,75 m , nußbaum Salontisch,
5 einfache Rohrstühle, runde Wanduhr, gr . Borte , eins.
Stubentisch, mehrere Garderobenhalter und -Ständer,
Gardinenkasten, 16 Treppenstangen m. Oesen, Gastisch¬
lampe, Holztafel mit Ständer , mittelgr. eis . Ofen mit
Kochvorr- Händler Verb. Marienstr - 4.

mit Fabrikgebäuden,
odev großes Geschäftshaus
rn günstiger Lage, paffend für Fabrik - und Säger-
«Sume , für sofort oder später zu kaufen , evtl, zu pachten
gesucht . Ausführliche Offerten erbeten.

Fo !r. LosLW»LL«LI, SsellM . 30.

W WWlWtt
im Amte Oldenburg und dm

angrenzenden Aemtern.
ovne
. « en

vollständig
ch eingerichteten

Ohmfieder Mühlenwerke
vi - kkniek « vysr L 60 . ,

L. OLSdA.

Ma -M -u Mten
WeißkrÄn m kaufen «es.
Aug . unter N . 10 an die

128.

Gutekh. Evortwagen M
kaufen gesucht. Ang . unter
U . C . 621 an d. Gefchästs-

SpvLIv.
Am Sonntag, den iS . September , im Lokale

der Frau Schmidt , Spohle « Krug:

Krosser Unterksltungssbenä.
Reichhaltiges Programm . Anfang 8 Uhr-
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Schulvorstand
Hohenkirchen.
Für die zweite Klasse

der zweiklassigen Schule
zu Hohenkirchen wird
znm baldigen Antritt eine

Lehrerin
gesucht.

Bewerbungen mit Ein¬
sendung von Zeug nffen,
Lebenslauf und Gehalts-
cwsprüchen sind an den
Unterzeichneten zu rich¬
ten.

Sauderrvarfe«
b . Hohenkirchen i . O.

C. Pauke « .
_ Gemeindevorsteher.

M Gmeillde-
sowie die Gem .-Chaussee
sind bis zum 1. Oktober
in schaufreten Stands zu
fetzen.

Hanken.

Gemeinde
Wiefelstede

M » Mack»
sind fortan jeden 14 . im
Monat , von 4 Uhr nach¬
mittags an , vom zuständi¬
gen Beztrksvorsteher ab¬
zuholen.
_ _ Tapken.MllMlAAie
Toilettenstandhähne , Ku-
gelbatter .. Auslaufhähne
usw . sofort ab Fabrik lie¬
ferbar . Berkaufsburca«
für Dal -Armaturen . Ru¬
dolf Strauß . Hamburg,
Gertrudenhof . Tel .-Adr . :
Rudstrauß . Tel . 4. 1169.

Vertreter gesucht._
Oldenburg . Beim Hause

des Herrn Karl Wempe
in Oldenburg , Donner-
schweerstraße 10 , werde ich
am

örimbeni.
den 14 LeM. ö.3 ..

nachmittags 4 Uhr,

ca.V00 VPfd.
Pferdchen

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

Ehr . Schröder. Aukt.
Elsfleth.

INN knllnta s L
LIum .- , Lvpk -, I,nncksob.- ,
Kunst - , I- lsbsslcnrtsn usv.
5 dl. , kraebtsortim . 7,50 dl.
? .VV»x»n >cn«ckt, VerI.,I.«ipri >x.

Zu verk. et« sehr gut
erhaltener Kinderwagen u.
ein Kinderlaufgitter.

StaMwhs 13.

Verkauf
z« Tüdick

bei Wardenburg.
Im Aufträge habe ich

die dem Landmann G.
Oltmauns daselbst gehö¬
rige , zu Tüdick bei War¬
denburg belesene

Landstelle,
bestehd. aus de« neuen
Gebäuden und 19,8840
Hektar besten Acker-,
Wiesen - und Weidelän-
dereien.

öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ge¬
trennt oder im ganzen
zu verkaufen.

Die Grundstücke sind
bester Bonität und liegen
in einem Komplex bei den
Gebäuden an der Chaussee
Oldenburg -Ahlhorn.

Nochmaliger Verkaufs-
termin steht an auf

VlMNM.
de» IS . öesl. i. 8..

nachmittags 8 Uhr.
in Ww . Bnschs Wirtshaus
in Tüdick.

Bei irgend annehmba¬
rem Gebot erfolgt der

, sofort.
. Klon stein. Aukt.

Zuschlag
W . S

Butteldorf . Verk . einen
guten kurzhaarigen

Jagdhund,
sehr wachsam, best . Haush.
_ Albert Ammerman «.

Gut erhaltener

Fuchspelz
Ireuzfuchs ) zu verkauf,
esichtig. abdS. 7- 8 Uhr.

oggemannstratze 28.
Zu kaufen gesucht ein

gut erhaltenes

Jagdwehr.
Angebote unter U . I . 627
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Großenmeer . Auf Mai
n . I . habe ich ein

MS
zu vermieten , am liebsten
an einen Arbeiter.

K. Haake Wm., Aukt.

Teppich
(rot ) zu verk. Zu erfrag.

„Grunewald ". Eversten.
Oberlethe . Zu verkauf,

einjähriger Rind.
» Uh . Hilgen.

Littel . Zu verkaufen3 Kälber,
4 Monate alt.

_ Auto « Wulf.
Stiedtenkrou -Großensiel.

Suche eiMM 3—5jährige,
gute , stlKvers. belegte

und einige

Wallache
zu kaufen.

Heim.

Lau- stellc-
Verkaus

ill Brook d. Wnenmr
Martin von Sezgrrn

Erben beabsichtig. , die zu
Brook belesene bisher von
dem Pächter H. Bücking
^ pachtete

Besitzung,
bestehend aus den gut ein-
gericht. WirtschaftSgebäud .,
48 Hektar Garten - , Acker-
u . Wiesenländereien , einer
kl. unkM . Fläche n . etwas
Holzb estand rmt Antritt 1.
Mai 1919 äu verkaufen.
Die Besitzung liegt fast
ganz in einem Komplex cm
der Nutzhorner Lhuussve
in der Nähe von Delmen¬
horst. Die Ländereien sind
bester Donicht ; mehr als
2/3 sind Wiesen - u . Weide¬
land und sind somit leicht
zu bewirtschaften.

Zweiter Termin zum
Verkauf ist angesetzt auf

KM,
st» LS. öe»I . i. F..

nachm. 4 Uhr.
i. Wittenbergs Wirtshause
in Schönemoor . Die Län¬
dereien kommen auch in
beliebigen Abteilungen,
nach Wunsch der Käufer,
zun« Aufsatz.

Nähere Auskunft vor
dem Dermin erteilt Joh.
Stolle . Ganderkesee.

G. Haverkmnp, Aukt..
Hude.

Jaderberg . Weil . Land¬
mann Gerhard Beeke« in
Nenenwege Erben wollen
ihren gesamten

teilungshalber zum 1.
Mai 1919 verkaufen las¬
sen . nämlich:
1. den Placken bei Schlör-

holz Haus in Rosen¬
berg , groß 3 Hektar 35
Ar 65 Quadratmeter,

2. den Grünlandsplacken
daselbst, genannt „Hör¬
ne"

, groß 1 Hektar 97
Quadratmeter.

3. die von F . Laue zurzeit
benützten , an d. Staats-
chauffee in Neuenwege
belesenen Gebäude mit
den unmittelbar dabei
belesenen Garten -, Ak-
ker - und Grünlände-
reien , groß 4 Hektar 67
Ar 99 Quadratmeter
(diese Stelle enthält
viel schwarzen Torf ) ,.

4. die jetzt von A . Klee¬
mann bewohnte , an der
sog. Heubülter Straffe
in Heubült belesene
schöne Köterei , neue Ge¬
bäude und an Land 2
Hektar 37 Ar 85 Qua¬
dratmeter . fast sämtlich
Grünland , beim Haute.
Dritter und letzter Ver¬

kaufstermin steht an auf

Irmmslag.
IS. Sesl. t F..

nachmittags 5 Uhr.
tn Röbens Gasthaus zu
Heubült.

In diesem Termin kann
die Beurkundung erfol¬
gen.

Kausliebhabsr Labet ein
G . Claus. Aukt.

Tonne Drank
zu kaufen ges. Ostern¬
burg . Schützenhofsweg 7 a

Lichtenberg b . Elsfleth.
Suche noch

WM « .
zu pachten.

H. Gl » ,ftein.
Zu verkaufen ein neuer

MßN
mit Spiegelaufsatz . Näh.
zu erfahren in der Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Echte Wiener Zither,
fast neues Klavier , wenig
gebrauchte Schlafzimmer-
einrichtung zu verkaufen.
Näheres in der Beschäfts-
stclle dieses Blattes.

Bürgerfclde . Z . v . Kohl-
KstOM sU ÜüÄtzMWg33,

Sämtliche

wie Kleid .umändern , Wä¬
sche- u . Strümpfeausbeff.
Damenbeinlängen : von 3
Paar werd . 2 Paar . Her¬
rensocken: 6 Paar 3 Paar
angefertigt . Schnelle Be¬
dienung zugesichert.

Fra « Stellmann.
Humboldtstraße 27.

StoShamm.
den Winter

Habe für

in Futter
zu geben:

12 kleine Kuhrinder . 1^
bis 2 Jahre alt . 12 bis 15
güste u . belegte milchgebd.
Kühe , desgl . 2 Stut - oder
Hengstfohlen . Erbitte An¬
gebote mit Preis des
Futtergeldes.

Jul . Hedde«.
Burwinkel . Zu verkauf.

2 W UM.
Anfang Oktober kalbend,
10 — 11 Zentner schwer.

Johann F ried «. Kuck.
Zu verkaufen

Doppelflinte,
Kaliber 12 , mit Munition.

Kurwickstr . 36.
Zu verkaufen größere

MWe «.
Alte

zu kaufen gesucht.
Nadorsterstr. 62.

Etzhorn . Zu kaufen ges-

meiMÄ»iM»eil.
Wilh . Laarmau ««

Zn verkaufen eine neue
erstklassigeAlWsiMine.
ein Spiegel , 1 Meter hoch,
und ein eiserner leichtge¬
hender Handwagen.

Heiltgengeiststratze 1

BchklttmsrS. Bchel
Halte mich zum

We» SM 8M
zu Grütze bestens empfohlen

Mllek Kolllsntztsin.
Saunum . Habe das

Gras
auf der Rieselwiese We¬
sterkamp zu verk. Lieb¬
haber mögen sich Sonn¬
tagnachmittag 4 Uhr ein¬
finden.

G . Wietin

Fahrrad-
werden schnellstenserledigt.

Jod . I-edmKudI,
Ofenerstraße 36.

Elektrische

ea 40 Stnnden
Brennda ner,

ZMimen.
MM

prima Stahlfeder »,
auch für Wiederverkäufer.

M . MM
Ofenerstraße 8V.

Fahrrad - Reparaturen
werden sofort ausgesührt.

Zu verr . zum i . dkovUund früher eine komplett

LöiMÄkMim
f. Manufaktur - u . Km,
waren , eine Bettfeüern,
Reinigungsrnaschine .Bettl
fed.-Kammermeinricht eiv
Schirmstänö .. zwei Reise»
koffer nebst starkem G-.
päckhalter,

1 gut . Herrenrad
ohne Gummi , Dekoration^
ständer usw.

Heinr . G . Stöver,
_ Old enbur g j . Gr

LeSse lHimrai
Besichtigung zwischen 1 u«
4 Uhr . Steinweg 52 oben

Etzhorn. Zu verkaufe»
2 schwere nahe am Kal,
ben stehende

Johann HilberS.
Bürgerfelde . Wer tausch)

für ein Paar f . neue Her,
renstiesel Nr . 43 (Fr .w .j
ein P . D .-Stiefel Nr . Ai
ein ? Mittelweg 37.

Zu verk. ein Nevolve,
und eine große , starke
vMIWm "

Lambertistraße 21

Für Wirte!
Zu verk. ein elektrische-

Orchestrion , 1200 ein
Grammophon , eine Zith..
sämtl . mit 10- ^ - Einwms^
ein Dauerbrandofen.

H. Hagestedt. Bremen^
Neustadtsbahnhof 20.

Wasserkessel für Scham»
ponieren oder vollständige
Einrichtung für Damen»
salon zu kaufen gesucht,
Angebote unter A. H . ap
Büttners Ann .-Expedtt.

« roß « Posten

we Mes- M
Memsz. »LM».

beschlagen u. unbeschlagen
abzugeben.

Lagerverzeichn, v. Spielw,
Biege-zone Biege-Dttche und

-Esch« für Rodelichl ., SkiK
usw., « ückendretter,

« ohlsukästen usw.
SSseseüe öchmaW.

Schueebrrg , Erzg. Postf. 19.

Mn - N.
KksMM«
in bester I -axs äer StnR

mit
massiv gebautem äroi-
stöelcigsv ImAerdsus,
Lusserst preis cvsrt unter
Zünstigen Lväingunxsn rv
verlcsuken . Is äsm llsus»
vurckeseit3 »kr <-n Osmüss-
unck k'uttsrmittl -lLrose»
bancklunA sowie Llüiisrsi
betrieben . Das llaus iÄ
vor etcva 10 cknbrsn §a-
bnut , cker blsursit ent-
sprsedenäein §sriodtetullü
in tscksllosem Tlustsnä.
Antritt am 1 . Nni 191»
ocker Lvk Wunsok svontj
früher , weitere ^ uslcunki
erteilt : kr . Oornslsso.
»VilüellMSÜLVv«, Löraew
strsss e 25._ .

Zu kauf , gesucht eine gebr

W»M M LM
Offerten unter S . V- 5Sv
an d. Geschäftsstelle d . Bl

kauft

WI Mt
Kaiserstr. 12. Fernfpr- L

Kekungsn

Verk. 4 Zuckerkarte«
«

1 Zusatz!, v . OstbS.
schiebebahnh. b Ko«



UM m blMlliUN MMMW.
Die Zins - und Tilgungsrenten für OktoberZinS - und Tilgungsrenten für Oktober

aon jetzt an eingezahltwerden. Die Hebun;
de : oer Kasse der Anstalt. Gottorpstraße, zu ent-

Mtenden Beträge erfolgt täglich biS 10« Oktoder von
Men schon von jetzt an eüigezahlt̂werden. Die Hebung

bei d " " ' " "

kann außer durch Barzahlung
1s Ueberweisung durch Bl

die Landessparkasse

- bis 1 Uhr.
Die Entrichtung

durch Schecks und mittels t
K«ar- und Darlehnskassen, die Landessparkasse und
»Mische Sparkassenerfolgen- Bei Beantragung der Ueber-
«iisuilg wird zweckmäßig das Quittungsbuch der Bank
,derKasse vorgelegt , mindestens muß aber die Nummer
^ Buches mitgeteilt werden.

Oldenburg , den 10. September 1918.

WMkllNAlSlMlMMI-.

Im kommenden Winter , von November 1918 bis
Hm 1919, tv-ord-en . wie im vernanaenen Winter, ans
Hstm unid Gefahr der Viehb -esi-tzer . §?utterhlütze für
Zucht- und Magervieh in außeroüxnburMschen Staa
tzn und Provinzen vermittelt.

Es können m Fnttsr gegehen werden :
1. Milchkühe.
L. 1—I V- jühkige Weibliche und männliche Rinder,
z. M —Sjährige weibliche und männliche Rinder.

M Mtterqeld wird für das Stück und den Tag vor»
Michtlich 0,80 bis 1,2V ^ betragen.

Dis Entscheidung darüber , in welchem Bundesstaat
-der welcher Provinz d-ie Tiere in Kutter gestellt wer¬
ben können, bleibt dom Vorstand des Viehverwer-
bmMerbcmdes vorbehMen.

BerhstichtendeAmn -eLu -nasn find unter Angabe der
ZKckzckhl und getrennt nach 3 Gruvven wie in dieser
Kekaimtmachung bezeichne», an den Unterzeichneten
Sutraueusmaun bis zum 20 . d. Mts . zu richten.

Hinr . Rabe . Berne i . O.

Nummer
deS Verzeich¬

nisses
Bezeichnung des Betriebes

Für massive Ge¬
bäude mit

feuersicherer
Bedachung:

Für Gebäude
anderer

Bauart:

47 Heide - , Stroh -, Heu- und Schilf»
mehlfabriken. 3» bis 8 fach 5- bis 12sach

48 HolzbearbeitungSstätten, als Säge-
reien. BootSbauercien , Schiffs¬
werften und Faßfabrikeu, soweit
sie einer erhöhten Feuersgefahr
unterliegen . . . . . . . . 3- bis 8 fach 5- biS Mach

Oldenburg , den 6 . September 1918. WillmS.

FSVSI » L . O.
Jeden Dienstag:

viehmarkl.
Keine Ausfuhrschwierigkeiten! An jedem Markt-

oge ist ein Beauftragter des Vorstandes des Viehver-
>»ert«ngsverbandes anwesend, der auf Grund der vor-
Mten Einfuhrgenehmigungen die Ausfuhr des Viehs
Wjer Hand genehmigt und die Bescheinigung ausstellt.

Stadtmagistrat.
vu . Itrbau«

heilte, I «»iierStl>-,
Wir- die Wasserleitung

WWW Ml « WaMS
OME MM

Städtisches Wasserwerk
Oldenburg i. Gr.

« MkllW
r j>es Amtsbezirk Elsfleth.
folgende beschlossene und oberlich genehmigte Er-

»rnng der Satzung wird hierdurch bekannt gemacht?
°lelbe tritt am 15 . September 1S18 in Kraft.
An 8 18 Absatz 1 werden den ersten fünf Lohn»
MHlgende Lohnstufen hinzugefügt : _

(Stufe
(Stufe
(Stufe
(Stufe

6. 4,81 ^ bis 6,80 ^
7. 5,81 ^ bis 8.80 ^
8. 6,81 biS 7,80
S. 7,81 biS 8,80

10 . 8,81 ^ unö mehr.
dn

^
8 18 Absatz 2 — Grunblohn — wird hin-

für bie V . Stufe 4,40 ^
ür die VI . Stu ' '

ür die VH . Stu
ür die Vlll . Stu
ür die IX . Stuzc

für die X . Stufe 9,40 .ft.
/ sach 8 41 betragen die wöchentliche«
° « sh« 4Vs Prozent , und zwar:

für die I, bis IV . Stufe bleiben - ieselb

ie 5,40 ^
6,40

. 7,40
e 8.40

Beiträge

ür die V . Stu
ür die VI . Stu
ür die -
Ür die VIH . Stu
ür die IX . Stu
ür die X . Stu

VH . Stufe 1,71

1,20
1,44

1,98
2,28

2
für die X . Stufe 2,52 «/k.

Aenöerung der Grundlöhne bezh. des Kran.
.Selbes bleibt auf die laufenden Unterstützungen
Einfluß.^ Ssleth . den 11 . September 1918.

Der Borstand.

WW wr N« W »-rm »UT
Mit Genehmigung des Großherzoglichen Ministeriums des Innern und nach

erfolgter Zustimmung des Vrandkassenausschusses ist das unterm 21 . Dezember 1911.
veröffentlichteVerzeichnis der „ besonders feuergefährlichen Gebäude " wie folgt
geändert:

Der Beitrag beträgt nach dem Ermessen der Brandlassen-Verwaltung für die
nachstehend bezeichneten Betriebe:

Auktion.
Neuenbrok. Landwirt

Ant . Reimers Wwe . das.
laßt wegen Aufgabe des
Betriebes am

11. Zk«t.,
nachmittags 3 Uhr

irnftmgend:
3 milchende und belegte

2 ticviae Quenon.
2 Rindguenen,
2 OchMwer.
1 Bullenkalb,
2 Merkel <1/4 Jahr alt ) ,

ferner:
»jähst. Zuchtstate „ Gold¬

biene Nr . 21707 "
. be¬

legt vom „Rekrut" ,
fvonrm und zugfest in
jedem Geschirr,

-außerdem : 1 unterhaltene
Dreschmaschine mit Gö-
velwerk. 1 StaubrMhle.
2 neue Ackerwagen mit
Aufzsug . 1 Zweispann-
dorchsel . 1 Pflug . 1 Eg¬
ge. neues Pferdege¬
schirr. 2 Paar Reepe,
Bindebäum «. mehreres
Dielcntzolz . Mlchkmi-
nen . 1 Herrenfahrrad.
Sensen . Harken und
Marken u. sonstig« Acker,
gerät«

öffentlich meistbietend vor.
kcmfon.

Nach bsendeter Auktion
kommen 14 Jück

NttchIveide
zur Verpachtung , welche
vorher zu besehen ist.

Kauflustig« mW Pacht-
ltebhabsr ladet ein

K. Laake Wwe ..
Grotzsmneer.

«erllnlOsterubnrg . Umstände¬
halber soll das den Erben
der verstorbenen Witwe
Witte gehörige , Schützen-
hosstraße 38 bolegene

mit Garten , groß 12
Ar SS Quadratmeter,

am

SmsSsü,
kii11 . 6eM . i . 8„

« achmittags 5 Uhr.
in Neumanns Gasthaus
„Harmonie " hiers . noch¬
mals zum Verkauf aufge¬
setzt werben mit Antritt
zum 1. Mat 1919.

Auf ein annehmbares
Gebot wird der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber lad . hier¬
mit ein

A . Bischofs, amtl . Aukt .,
i . Fa . :

A . Bischofs L Grimm.

Mei -MW
in Barchr » b. Lq.
Der Landwirt I . Düser

in Barghorn beabsichtigt,
wegen anderweitigen An¬
kaufs von seinem in
Barghorn belesenen

«MG
5 Hektar gleich SV Sch.-
Saat beste Acker - und
Grünländereien mit ge¬
räumigen « md in bestem
baulichen Zustande be¬
findlichen Gebäuden

mit Antritt zum 1. Mai
1919 zu verkaufen.

Zubehör ist auch ein
schönes Torfmoor.

Diese an schöner Lage
und an einer Chaussee und
unweit Station Loy be¬
findliche Besitzung ist zum
Ankauf sehr zu empfeh¬
len.

Berkaufstermin ist an¬
beraumt auf

MMch. 18. SA ..
nachmittags 5 Uhr.

in Oltmanns Wirtshaus
in Loy.

Ausgeschloffen ist nicht,
daß der Zuschlag sofort
erteilt wird.

Desen . amtl . Aukt.

^ kaufengesuchteine , Z. k. g . gebr . « .-Schrank
. . . Gaslampe . 1 od . -aufs .. K .-Tisch, Glas-
»ebote unter T . G . 604 schrank . Ang . unter V . 36

KMäMtMi L. W . I « l VMM SkNüestr. äö.

Zu kaufen gesucht ein -

Schwein
von 80 bis 120 Pfund . —
Preis und Gewicht erbet,
unter T . E . 602 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Elsfleth . Zu verpachten
bei Neuenfelde ca.
Juck gut besetztes

Ettgrün.
Mr . Ach vffder. Aufs,

WMW
W W -, Me¬
ll. MerWrreies.

Osternburg. Folgende
dem Herrn Gememvevor-
sMor Rosenbohm hiers.
gÄiöri -cve Ländereien , als:
1 . die sog . Haakes Wiese

Hiwi. der Wirtschaft von
AwMst Frohns b-elogen,
groß 3 Hektar 06 Ar 94
Quadratmeter (ca. 36

i Sch .-S .s,
2 . die Koppelwiese « , in

unmittekbEr Nähe des
TorWcches belegen , gr.
4 Hektar 77 Ar 0-7 Q -ua-
dratnrtr. ( ca . 56 S .-S .) ,
davon ein Teil gebroch,
u . als Ackerland in Be¬
nutzung.

3 . die sog . Helms Wiese an
der Holler Chcmssöe in
der Nähe d. Wsgenibau-
anstalt belegen , groß 1
Hektar 83 Ar 26 Qua-
dvatmtr. (ca. 22 S .-S .) .

4 . di« bei der Dragoner-
kaiserne belsgenen . sehr
ertragreichen Dreschlän-
dsreien , gr. etwa 1 Hekt.
60 Quadratmeter (ca.
19 Sch .-S .).

sollen am

. WWch.
i>e» 18. ßeM. j.8..

nachm. 6 U^ :.
in Aua. -Frohns Wirts¬
haus , Clophenburaerstr .69,
nochum-ls zur Verpachtung
auf 3 oder 6 Jahre auf-
ges«tzt werden.

Zn diesem Termine wird
der ZuschSag «rfotgsn.

Pächter baden ein
A. Bischofs L Grimm.

Im Aufträge habe
ich die Besitzung des
Arbeiterbildungsver-
eins hrerfelbst

MUR
mit dem daneben
liegenden Bauplatz
zu verkaufen.

Marienftr. 18 .
SVO WWW

Weide « nd Ackerland , in
der Mähe des BahnhosS
Gaxdkrug belege »«, ffnd
, »« verkaufen.
W . « - r d « » ,HaarenstrL

Eckgrundstück
mit 2 Läden und 3 Woh¬
nungen , an d. Nadorster
Straße belegen , ist unter
günstigen Bedingungen z.
verkaufen.
W. Cordes . Haarenstr . 5.

Wkk»
M MW W
zu kaufen gesucht.

Lauen . Osnabrück.
Heinrichstraße 31.

Westerholt . Zu verkf.
Beurve -Gris.

Fr . Spcckmann.
Revolver (Selbstladepi¬

stole) , Busch-Jagöglas , 6
mal . zu verkaufen . Be¬
sichtigung von 6 bis 8 Uhr
nachmittags.
GLmorl. KemsstL NL

SM MW
einer kleinen

Landstelle.
Ohmstede. Die Erben des

weil . Maurers Gerhard
RosenSohm in Ohmstede 3
beabsichtigen die ihnen ge¬
hörige . am Mühlenweg
(nahe Etzhorn« Weg ) , be¬
lege, « . z. At. von August
Dsmrebobm bewohnte,
kleine ertragreiche

Landstelle,
bestehend aus
Zweifamilienhaus
und 1 da 97 01- 35 qm
(-^ ca. 24 Sch .-S .) direkt
beim Hause belegenen

Ländereien,
(einschl. 1 Kuhweide ) . erb-
teilungshalber öffentlich
meistbietend durch den Un¬
terzeichneten mit Antritt
zum 1 . Mai 1919 zu ver¬
kaufen
1. Verkanfsanfsatz

am
Emsbeud,!).M .M.,

abends 6 Uhr,
in Wenkes Wirtschaft am
Hochlwiderweg . — Aaus-
liebhaber ladet freundlich^
ein

amtl . Auktionator,
Donnerschwee 90.

aller Art , gebraucht und
neu , kauft Detlessen . Ber-
liA -Stealitz . Schloßstr . 116

Kleine

MMW
z« kaufen gesucht.

LrewS,
Sellsted t, Bez . Bremen.
Wüsting . Zu verkaufen

Mi « SW
«. IZnchtschaf.

« erst. Suhr«

Konservenglasoffner!

öffnet leicht und mühelos, be- '
schädigt weder Glas noch Ring . »

Li Langestraße S1.
Unsere

Lalbleder-
o1 Holzpantinen

sind so dauerhaft wie
KrirdenSware.

Lieferanten von Behörden , Kriexswirtjchaftsämterch
Munitionswerken usw . kr . Sampklleil L Sökn »,
Gr. Berkel bei Hameln. Größte Spezial -Holzpantinen»

fabrik Norvwestdeuischlands. Gcgr. 1881.

Heinzelm .-Kockkiste 2lr.
17 zu verkaufen . Näheres
w L. Mtals Lausestr . M.

WÄM-
M »I

II Lik ki Ml.
Die von dem Kaufmann

G . Takenberg in Wil¬
helmshaven zum Verkauf
gestellten

« mia:
1. die hinter den Seher

Forsten , nördlich der
Chaussee und hinter
Peters Köterei belese¬
nen 15 Hektar, teils g« .
ten Torf enthaftend,

2. der sog. Auskündiger-
placken. Parz . 42 und 43,
Flur 2, groß 3 Hektar,

3. das sogen . Steemnoor,
Pärz . 50, Flur 2. groß
2,75 Hektar,

4. das Steenfvrtsmoor,
Parz . 208/163 . Flur 5,
groß 3 Hektar.

5. der Dringenburger
Moorplacken , allerbesten
Brenntorf enthaltend,
groß 2,26 Hektar.

werden in gewünschten
Größen am

«Mt . 18. SA.
nachmittags 3 Uhr,

im „Rasteder Hof" noch¬
mals zum Verkauf aus-
geboten.

Womöglich erchzlat Zu¬
schlag.

Die Ländereien eignen
sich insbesonü . zur Grün¬
landkultur und auch als
Ackerland.

Degen , Aukt ., Rastede.

AiNpW
die Jagd auf meinen in
Oldenbrok , Neuenbrok,
Bardenfleth unö bei Els¬
fleth belegenen Grund¬
stücken vom 1. Oktober d.
I . ab auf ein oder meh¬
rere Jahre.

Joh . Hinrichs.
Osternburg. NachgjSbote

für das den Erben des
weil . Christ. Diedr Para¬
dies zu Osternburg « ehö-
ri« e . Sand -straffe 25 , beleg.

WM
nebst Hoff . u . Garten,

groß 18 Ar 82 Quadimtm.
(ca. 2 S .-S .) , nehmen wir
noch bis zum 15. d. Mts.
entgegen.

Geboten wurden bislang
11600

A. Bischofs L Grimm.

Ma-
MWWse

ohne Schüttwerk , mit Gö-
pel , zu verkaufen.
Gerh . Onken , Oldenbrok

Zu kaufen gesucht zwei
größere herrschaftliche

r-ZWWA
neuzeitlich , mit Garten.

F . Hegel « .
Hochhauserstraße 2.

20000 6MM
erstklassige

MWM
gibt billigst ab

fmüM W. 8ekl»8il!sk»
Aschhauferr,

Post Zwischenahni - Oldenb»
Fernruf 269.

Zu kaufen gesucht .etztz
gut erhaltener

- Ofen -
für größere Stube . >

Naöorsterstratze 18.
Zu kaufen gesucht eins

neuer oder wenig gebr«.
'

-MM MM
Angebote unter S . N . 589r'
an d. Geschäftsstelle d. Bü ?

M«
StMWSllW
LranSportsärge stets vor¬
rätig t« allen Preislage «,

Firma August Thyssen» .
Aachen. Franzstraß « SO.

Limstnn - i

pulver.
Unübertroffen zum
Messerputzen. Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel.

Mel rs M.
Zeifengssetiäfls,

Langestraße 68 , Nadorster»
straße 102.

Gut erhaltener

2Zu verl zum,1 . Mai

nahe Pferdemarktplatz,
16 000 und 16 6000 Mark.

F . Hegel « .
- Hochhauserstraße 2.

Me
und neues Sofa zu ver¬
knusen. Näheres in der

zu kaufen gesucht. Ange - :
bote mit Preisangabe aus
die Filiale der „Nachrich-"
ten" in Varel . >

Das berühmte »
Dlchönm Bühlllml

erhalten Sie

öchWMen -Zrogerte.
- Achternstr - 24. — ^

MÄenMeM
für Verwu »»det«, ^

in Schwarz, versilbert u. ver- ,
goldet, sind etngetroffe«.

vllo sizllerstsSe,
Orben « handlung und

Militäreffetten
— Knrwickstratze 81. —

Elegante vollständige ,
Galoneinrichtnng . ^

m. Sofa -Umbau , fast neu , -
zu verkaufen . Zu erfrag . 1
in ö. Geschäftsstelle ö . Bl. c

400 Meter

zu kaufen oder zu mistLN
gesucht. c

Joh . Hilb « s . Etzhorn, s

Zu kaufen gesucht ein)
gebrauchtes , aber tadellos -
erhaltenes

^ Larro.
Angebote mit Fabrikatan-
gabe und Preis erbeten
unter S . M . 688 an die
MsMitöttLe d. BlMtM.



LItt

Mr ei» MM » uns WoMvaren-
geschäft wird zum 1. April eventl.
^ tüker ei«

Me» U WM»
gesucht . Off . m. Preis au die Ge-
schästsst. d. Bl . erd. «nt. U. H. 626 .

Vorwerkshof bei Els¬
fleth. Seit ungefähr drei
Monaten graft auf Georg

Lürsens . Nordermoor,
VorwerkSlänöereien

zum größten Teil , dann
vereinzelte Tage auf mei¬
nem Lande und auf den
Wegen ein schwarzbunter

. 9U
Hau auS dem rechte« Ohr,
rundes Loch durchs linke
Ohr . rechtes und linkes
Ohr Stück auSgeknisfen
(beschlagnahmt ) . Sollt«
rechtmäßige Eigentümer
denselben gegen Erstattg.
der Kosten innerhalb 8
Tagen nicht abholen, wird
der Ochse dann ln den
Schüttstall gebracht wer¬
den.

Joh. HarmS.
Verloren von Krieger¬

frau Mittwochnachmittag
Portemonnaie?

mit 40 ^ auf dem Wege
Donnerschweerstr.. Pfer¬
demarkt. Heiligengeiststr.,Wall. Mottenstr. Es wird
-ringend gebet ., dasselbe
abzugeben. Wallstraßa 18.
Ecke Mottenstraße.

2u vsplöiksn I
Auf Landhypothekenhabe

ich Beträge von

1V-1
sofort oder später zu be¬
leg . Zinssatz nach U.S- W-
eiukunft.

H. Nothroth. Ankt.,Kirchhammelwarden.
Auf Landhypothekenzu

belegen etwatVOooOMk.
tn gewünschten Beträge«.
Zinsfuß 4,5 Prozent.

Degen, Aukt., Rastede»

AnrüjM , MiM

Militär -Invalide bittet
um ein Darlehen von Süv
Mark gegen Sicherheit. —
Angebote unter R . P . 50S
an - . Geschäftsstelle d. Bl.
ssssssssssss

4500 Mk.
von reellem, strebsamem
Handwerker zum 1. Mai
zwecks Ankaufs einer W«.
tablen Besitzung aus 2.
Hypothek (5 Aeoz . Zins.)
anzuleihen gesucht
Angebote an A. Parusiel,
Donnerschwee, '

LI.
4 biS 6 Zimmer.

VL1L»
oder Etage darin,

teilweise oder ganz möbl.,
für ein Institut skr Licht-
behandln»« und zeitge¬
mäße Schönheit- - und
Körperpflege, mögl. mit
Nebenr . u. Garten , zum
i . Oktober, event. später,
möglichst im BahnhofS-
viertel zu mieten gesucht,
event. in herrschaftlichem
Pensionat . Angebote un¬
ter I . B . 336 an die Ge¬
schä ftsstelle dies . Blattes.

Gesucht für die Dauer
deS Krieges zwei ob. drei

leere Räume
mit Kochgelegenheit . An-
geböte unter T . C. 600 «m
d. Geschäftsstelle d. Blatt.
Ich suche e. best. Ober» ob.
Unterwoh«. m . Garten tn
- . Lutz . Stadt zu Mai od.
früher. Mefl . Angeb. Wh.

A. Hanel,
Ofener Straß « 8.

Eins . Dame sucht Ofe¬
ner Straß « oöe, MbW »,
yiertelWohnung
IN Mieten oder Haus zu
kaufen. Angebote unter
T . D . 601 an die Ge-
^Lätts stelle dies.

Obersekund. sucht frdl.
teirbslls ZM«
ür die Mittagsstunden.
Angebote unter T . H. 605
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Für ält . Ehepaar wird
zu Novbr. Wohnung ges.,
8 oder 4 Räume, m . Licht
und Wasser . Gefl, Ange¬
bote unter T . T . 615 an
- . Geschäftsstelle d . Blatt.

Ges . e. gr . Raum, passd.
f. Werkst , ein. Elektrikers,
wenn möglich , mit Tele-
phonlettnng. Angeb . un¬
ter T . B . 5SS an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

Gesucht zu Nov. Wohn,
f. alletnft. Dame o. Raum
z. Unterstellen - er Möbel.
Angebote unter R . N. 567
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Herr sucht rum
1. Oktober

MIMikM
mit uln Pech»

bei anftänd. Leute«.
Augebote mit Preis

unter T. N. 610 a«
Vie GeschLftsft . d. Dl.

LU venmisisn

Elegant möbl. Wohn»
und Schlafzimmer zu ver¬
mieten. Näheres

MeinarduSstratze 4.
S«. LoaiS. Ful.-M .-Wa» 1.

Gut möbl. Wohn- »uü
Schlafzimmer an Herrn z.
verm. Gaststratze 26 H.
ßllöbl. Zimmer zu verm.

Ziegelhofstratze 32 s.
Habe aus sofort od. spä¬

ter einen ger.

m. Kabinett. DonnerMv.
5 » belege » , zu verMetsv.
Näheres

Livbenstraße 47.
Zimmer z« vermieten,

Ofener Straße 27.
8 « verm. ein groß«?
ktt« Mmer

mit Kochgel. an zwei Vs.
rnsSt. jg. Mädchen . Näh.
tn d. Geschäftsstelle b . Bl.
Zu v«ma. mützl . Zimm« .

Steknweg 2.

l-8tel !sn-6ö8uok6

30j., mit Kontorarb. vertr

MS M - e»
s. Anst. im Koni . «. ». AuSH.
t. Lad . zw. weit. NnSb. Gefl.
Off. erb. «nt . S . T. «Si> a.
di« GeschäftSst. i». Bl.

kkN iMlIlWM
-evtttt«. StellmerM .,

AlWaudcrst«» 4S,
— Eck« Weskampstraße. —

Suche für meinen 14«
jährigen Sohn
am An»
geböte unter T . F . SM an
d. Geschäftsstelle - . Blatt.

Klavierspieler
sucht f. Sonntags Beschäf¬
tig.. ev. auch wochentags.
Angebot« unter 8 . SS an
d. Filiale Langestratze 45.

LMMWll.
24 Jahre alt . welche Koch,
schule besuchte und im el
terlichen Hause gut ange
lernt ist, sucht auf gleich
oder später Stellung als
Stütze bei vollem Kamst
lisnanschluß und Gehalt.
Größerer landwtrtschaft-
sicher Betrieb oder Ge-
schäftShauShalt bevorzugt.
Angebot« erbeten unter
T . U. SIS an die Ge-
schästsstelle dies. Blattes.

Such« f. m . ISjrg. Sohn
Beschäftig , im Schreibfach.
Angebote unter T. R . SIS

Mett. Frmrl.
Mts guter Familie , mit
langjährig . Empfehlung.,
sucht zum 1. November
Stellung bei älterer Da¬
me oder Herrn zur Füh¬
rung deS Haushalts . An¬
gebote unter T . I . 606 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Junges Mädchen,
welches bereits läng, prak¬
tisch tätig war . s. Strllg.
als Kontoristin auf sofort
oder später, am liebsten
Buchführung. Gefl. An¬
gebote unter K. 272 an H.
BischoffS A .-A . . Osternbg.

Siche für nlkim küst»
MM. SO Lehr-
ßekemenlerSWerei.

Offerten unter U. E. 623
an die Geschäftsstelle d. Bl.

ISj. Lnwirtttchdr
sucht Stellung als junges
Mädchen für das Winter.
Halbjahr in besserem land¬
wirtschaftlichen Haushalt,
wo es sich im Kochen web
ter anSbilden kann. An
geböte unter B . 104 an
die Filiale Langestr. 45.

Offsns Zivilen

MSnriNOr.
Suche für meine Kleb¬

stoff-Fabrik einen zuverläff.
Arbeiter oder

eine Arbeiterin.
Klebstoff- Fabrik

Heinrich BarklageAachfl .,
Schloßplatz 24.

Gesucht aus sofort ein

SleWMlelle
und ein

Lehrling.
Rich .LellaS,Klempnermstr,.

Eversten,
Hauptstraße 109.

Zimmer-
teuie

für dauernde Arbeit
gesucht.

LS . Viertels,
Zimmermstr.-

Alexanderst ratze.
Schnieiburg. Gesucht ein
Schuljunge

von 14 Jahre » nach dem
Lande, der gewillt ist, auch
nach - . Konfirmation dort
zu bleiben. Selbiger kann
evtl, vorläufig zu Hause
schlafen . Angebote

riedr. OM m.

Gesucht ans gleich oder
später als
Fuhrmann,

ein Kriegsinvaltde, älte¬
rer Mann oder auch ein
Jüngling von 16 bis 18
Jahren . Angebote an die
Nebenstelle A . Parufsel.
Donnerschwee._

Gesucht für den Hetzer-
Sienst kräftige

«iiMMkek.
die - aS 16. Lebensjahr
vollendet haben. Meldun¬
gen bei der

BetriebSmerkmeisterei
Olbenbnrg, Hauptbahnhof

Gesucht auf sofort einige
jugendlicheArbeiter
über 14 Iah

Heinr. Eil«ers , Rastede.
Colmar (Stat . Strück

Hausen ) . Suche aus sofort
eine zuverlässige

MW
für meine größere Land¬
wirtschaft.

Ed. Timme.
Zuverlässiger

Suchhalter
zum baldigen Antritt ge-
srM . Ausführliche Be-
werbungSschreib. mit Ge-
halt- forderung, Zeugnis-
ahMMrn und Bild erb

Carl Wille.
Weinhanülung.

Awwergeressev
«uf dauernde Arbeiten sucht

's ^ ^^ V- ^ "re-"--'',- —-
^ _ .

Wir suchen für sofort oder später mehrere

« Stück.
die Dampf - und Warmwasserheizungsanlagen zW sachgemäß bedienen können.

W Persönliche oder schriftliche Angebote an

Werk Varel i . Olrbg.

gesucht.
Fatzfabrik, Sta « « 7.

gesucht.
1. i . 8 . Sers st . ,

Ziegelhofstratze.

Zu baldigem Antritt suchen wir einen

der eine 80 ?8 Lokomobile selbständig
führe « kann und mit elektrischer Kraft¬
station Bescheid weist. Angebote von zu¬
verlässigen , militärfreien Bewerbern er¬
beten an die

AllMlM . « W « « S . S . - . S . .
Zwischenahn.

Reiseudev
für das Großherzogtum Ol¬
denburg oder Vertreter
gesucht . Off. bef. die Ge-
schLftsst, d. BI . u . U. D. 622.

Jaßeranßendeich. Suche
auf sofort einen tüchtigen

oder Kriegsbeschädigten,
der sämtliche landwirt¬
schaftliche Arbeiten ver¬
steht und gut mit Pferden
umgehen kann.

W. Heidemann.

gesucht.
l . mmM r Ls ..

Flugzeug - Msellerdau
Hemelingen.
Vertreter

gesucht für beschlagncchme-
frete Armaturen . Offe¬
renten , die über geeignete
Verbindungen verfügen,
belieben Anträge zu rich¬
ten an Berkaufsburea » f.
Dal » Armaturen , Rudolf
Strauß , Hamburg, Ger-
truöenhof. Telegr .-Adr. :
Rudstrauß . Tel . 4 . 1169.

TckSkMi« «),
die Papier -, Schreibwar.-
usw . Handlungen besuch.,werden von 1. Firma zumVertrieb eines leicht ver¬
käuflichen Handverkaufs-
art . ges. Angebote unter
H . L . 5711 befördert RU¬
HM Mofle. H- Whzrrü.

üchtiger , selbständ , ar^
beitender, bilanzsicherer

k
oder erfahrene Buchhalte¬
rin für kleineren Fabrik¬
betrieb auf Sem Lande für
sofort oder 1. November
gesucht. Zeugnisse . Ge
Haltsansprüche, Lebensl.
erbeten unter Ü . F . 624 an
d . Geschäftsstelle ü. Blatt.

Gesucht auf sofort ein
tüchtiger

Wer N«
für Lager und Kontorar
beiten.

Ammerländische
Fleischwareusabrik.

. B . BSlts,
Westerscheps b . Edewecht.

Teilhaber oder Teilha¬berin mit Kapital sofort
gesucht. Gefl. Angebote
unter T . L. 608 an die
Geschäftsstelle ö . Blattes.

WEiOS.
Ruhwarde«. Ges.

Mai eine auf

H. Dierkse «.
Suche zum 1. Oktober

nach Delmenhorst f. mei¬
nen kleinen Haushalt und
zu zwei 11jährigen Kin¬
dern erfahrene ältere

am liebsten ohne Anhang.
Mündliche oder schriftliche
Aussprache Sonntag , den
15 . ü M ., in Donnerschwee
bet Oldenburg , Eschstraße
Nr . 25. Wilhelm Hartig.

AUchW
von 9 bis 1 Uhr morgens.
Persönlich« Vorstellung täg¬
lich von 11 bis 12 Uhr.

Suche für wetz,
haltungs - und Spitts
rengeschäft ein
Lehrfränlei»

am Markt . Lanaeltt H
Dr. Thedering^

Spezialarzt f. Lichtbehandl,
Gottorpstr . 24.

Suche auf mögliWMfür meinen kleinen Ha»«,halt gewandtes
Gesucht zum 1 . Nov. ein

ssÄeres MW»
von 15 bis 17 Jahren.

Ziegelhofstraße 12.

DWRW,

Gesucht e. Waschfrau . Ha-
senheier, Osterstr. 26. 2. T.

Fra « Thies. Brake.Breite Straste ^
Krankheitsh. für sofort

od. 1. Oktbr. Mädchen für
Garten und Haus gesucht.
Fr . Oberamtsr . Hemke «,

Elssleth.
Näh. Auskunft bei Fr.

Geheimr. Hemken , Olden¬
burg, Dobbenstratze 13.

« « M
oder Herr für den BezivOldenburg und Münster,land zum provisionswest
sen Verkauf eines gut ei»,geführten, flottgehende»Konsumarttkels gesuchtSichere und angenebml
Existenz. Gefl. Angeboteunter T . O. 611 an -st
Geschäftsstelle d . Blattes

Gesucht zu Mai 1919 ein
Ilres MW»

von 17 bis 25 Jahren , das
gut melken kann, für die
Marsch ( Gemeinde Ham¬
melwarden) .

Barel . Gesucht zun^Oktober tüchtiges
Laarmann . Etzhorn.

Suche zum 1. Nov. ein

Mädchen
in landwirtschaftlich. Be¬
trieb in der Nähe von
Oldenburg . Nachzufragen
in d . Geschäftsstelle d. Bl.

Wegen Erkrankg. mei
ner Köchin suche ich zum
1 . Novbr. oder später ein
MckU . Miche «.
welches selbständig kochen
kann, sowie ein perfekt«- ,
sauberes

ZmsMche«.
Frau Rechtsanw. Schiff.

Oldenburg . Osterstratze 8,
Ges . auf gleich od . spät.
MmeriMil

für meine Nähstuben.
I H . Böger.

Mlizes « Ali
für Haushalt und Garten
gesucht. Joh . D. Peters.

Ganderkesee.

Gesucht ein

WWW«
von 12 bis 13 Jahre»
nach der Schulzeit.

Fra » C. Tapke«.
Donnerschweerstratze44.

Gesucht zum 24. Oktbr.
nach Schwerin in Meck¬
lenburg ein älteres
Mr« s Wichen
für alle vorkommend. Ar
beit. Kriegerwitwe ohne
Anhang nicht ausgeschloff.
Zu erfragen

Naöorsterstratzö132.
Für kleineren herrsch !.

Haushalt in Hamburg

MkiMiWN
zum 15 . Oktober Lezw . 1
November gesucht. Sel¬
biges muß kochen können»
kinderlieb und zuverlässig
sein . Gute Zeugnisse Be¬
dingung. Angebote erbet,
unter U . G . 625 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Witwer mit klein. Ktnd
sucht zur Führung seines
bürgerlichen Haushalts
eine ältere

OM AM.
Angebote unter T . V. 617
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht auf gleich oder
später.eine _ _

welche mit Lohnarbeiten
vertraut und im Maschi¬
nenschreiben geübt ist. —
Zeugnisse und Gehaltsan¬
sprüche erbeten unter T.
P . 612 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort oder
später ein

Mädchen
für einen kleinen bürger
lichen Haushalt von zwei
Personen.
Dachöeckerm . N. Frerichs,
Rüstrimgen. Mühlenstr. 9.

Gesucht zum 1 . Nov. ein
MmM MW»
für Küche und Haus.

Münchmeier.
12.

MS«
Frau S . Brauer.

Oldenburger Straße 4
Zwischen«- «. Gesuch»

ans sofort ei» einfaches

WNSNlW
bei Familienanschluß uni
Gehalt « Gute Beköstig »«
zugesichert.

Frau Schlächtermeister
Joh . Heinemann.

Kaihansen b. Zwischen,
ahn. Gesucht zum 1. No¬
vember ei«

WesWA
oder Kriegerwttwe, wem
auch mit einem Kinde, -st
einen kleinen landwirtsck
Haushaü selbständig füh.
ren mutz. Näheres bet

Frau Helene Arntje «.
Gesucht zum 1. Okt. ei»

MMWN
von 16 bis 20 Jahre»
Köchin wird gehalten.
Frau K.-Kpt. FrömSdors,
Rüstringe« 2. Birkenw . b

Ers. kinderliebe

Stütze,
die kochen kann , zum 1. O>
tober ges . 2 MSdch» vor-.
Ang. mit Zeugn . an

Frau Dr. Keest,
Westerstede.

Jade . Für grüß . La«-.
Wirtschaft Hierselbst sucht
auf sofort oder möglichst
bald tüchtiges

Auskunft durch
B. Gerdes.,

Gesucht KiÄ
zum Milchhole « , täglich
zwischen 12 und 1 Uhr.

Unter den Eicken 28.,

zum 1. Oktober f. Haus¬
arbeit gesucht.
Zeutralmolk . Osterfeine.

Damme i. Ol-—
Wegen Heirat der jetzt-

gen eine ^MMA W
die gut kochen karw . M
einen ruhige«, soliden
Haushalt auf dem Lsn-e
gesucht.

Frau Dir , A. Sand« ,
.. .

Gesucht auf möglichst
bald ein

Mädchen,
das kochen kann und et¬
was Hausarbeit über
nimmt. Näheres in -er
Filiale Lanaestraße L,

Gesucht auf sofort
Stundenfrau»
Zigarreugeschsft

Zieaelüosstraßs
Brake» Gesucht zum --

November ein .

Mns « v
für Haushalt von
Personen . .

Fra » Agnes Blom
Lindenstr . 5. _

Zum I . Oktober er«

MMchesUMtk
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II Aus dem Lande , den 10. September.
' Zwei herrliche

'
Herbsttage brachte uns die letzte Woche.

Zeit langer Zeit schien endlich mal wieder den ganzen Dag
prall die Sonne . Die Gemüter der Menschen , die in letzter
Zeit so düster umflort waren , wurden aufgcheiiert und neue
Hoffnungen erweckt, da -ß noch alles gut gehen wird . Die letzte
Zeit war auch für die Landwirtschaft zu trübe . Mau steht,
daß schließlich alles verderben muß und weiß lernen Ausweg,
M dem ungünstigen Umstande entgegen zu arbeiten . Durch
das gute Wetter am Freitag und Sonnabend ist der meiste
Hafer schön trocken unter Dach und Fach gebracht . Der Nor¬
den ist noch etwas rückständiger , ja . dort sind in der -letzten
Woche erst die letzten Rogyeugarben verschwunden . In der
Nacht zum Sonntag fand südlich von Oldenburg ein Gewitter
patt , welches am Sonntag Anlaß zu leichte», Regenschauern
Urb. Wenns zu Mariä Geburt (8 . Sept .) regnet , regn -ets vier
Wochen , sagt dis BauMtregel . Wir glauben nicht daran , daß
dies wahr wird , denr^ vir haben zur Bergung des zweiten
Grasschnittes und der Kartoffelernte noch sehr viel gutes
Getter nötig . Nur das Heu , das schon lange in Bearbeitung
war, koirnte letzte Woche geborgen werden . Jetzt liegt überall

Pmz unendlich viel Gras vom zweiten Schnitt , der diesmal
reichlich ausfällt , überall gemüht am . Boden . An vielen Stel¬
lt» fällt der zweite Schnitt , der besser futtert als dflc erste
Schnitt, weil er eiweißreicher ist , besser aus als der erste . Da
ims KrasfutteNNittel als Zufutter fehlen , ist es um so not¬
wendiger, daß der zweite Schnitt gut eingebracht wird . Stel-
kmweiss sind ganz ungeheure GraSmassen gewachsen . So
Udas Dhimoiheegras auf Moorland wieder vollständig zur
Halmbildung znm zweiten - Mals geklommen, wie man dies-
stnst nur auf Niefelwiesen steht . Das Knaulgras bringt ganz
ungeheure Blattmasten , wir man dies bei Gutsbesitzer Gras¬
horn, Bookholzberg , sehen kann . Wir können um diese Zeit,
ivo eigentlich der zweite Schnitt geborgen sein sollte , erst gegen
ll> Uhr nach der richtigen Zeit mit dem Heuen ansangen und
müssen um 4 Uhr schon wieder mit dem Hocken beginnen , da¬
mit das Heu im Haufen gut nachhent . Die Hauptsache ist und
Aeibt, möglichst rasch dafür zu sorgen , daß das Gras von der
Erde kommt und in kleine Haufen gebracht wird . Sind dis
Seiten schlecht, diwn kann man noch durch Umhocken immer
viel erreichen , wie z . B . das schwierige Trocknen dos Andel-
Heus ans den Auß endeichs groben allein durch fortwährendes
Lmhock-en bewerkstelligt wird . Die Hauptsache ist . wenn nur
etwas Wind vorhanden ist, da dieser die Trocknung ganz be¬
sonders unterstützt . Es wäre von tvesentlicher Bedeutung,
wenn der reiche zweite Schnitt noch gut geborgen würde , na¬
mentlich auch für die Milchviehhaltung . Wir empfehlen , wie
das schon seit Jahren in vielen Wirtschaften gemacht worden
D, eine Einstreu von etwas Viehsalz in das Heu vom zweiten
Schnitt beim Einlagern , so daß lagerweise auf ein Fuder
etwa 1-0—12 Pfund Viehsalz gestreut werden . Dadurch wird
das Schimmeln des zweiten Schnittes verhindert und das
Heu schmackhafter .gemacht . Streut man zu viel Viehsalz ein,
so wirkt das Heu durchsallerregend , und ebenfalls wird der

Wasserbedarf der Tiere sehr viel größer , als es normal der
Fall wodurch ebenfalls die Produktion heruntergesetzt
wird. Es hat also alles seine Wissenschaft. Die WetterkiM-
digeu glauben , daß Ende dieser Woche Vas Wetter sich wieder
NW Besseren wendet , und dann muß urit aller Kraft an die

Bergung der reichen Heuernte zweiten Schnitts hsrcmgegan-
Ven werden , denn au Heu ist noch immer enchfindlicher Man¬
gel , trotzdem es übermäßig hoch bezahlt wird , währsrü »Stroh,
wenigstens in NordtveMutWand , sehr reichlich vorhanden
ist Wie dir Lago im ProdukterchandÄi ist, ergibt sich aus nach-
wlgMdein Bericht aus Berlin.

Berliner Produktenhandel am 9. September 1918.

Die Be 'schafKng von greifbarem Rauhftutter und Raps
"0zw . Hülfenfruchtstroh ist immer noch recht schwierig , da¬
gegen kommt etwas Grünsuttrr heraus , das in Verbindung
wit Heidekraut als Aushilfe dienen muß. Vereinzelt wurden
Rüben , dis zur menschlichen Nahrung nicht mehr geeignet sind,

Angeboten, fanden jedoch hier keine Beachtung . Gute neue
Rüben werden von Händlern auf spätere Lieferung gesucht , es
NE aber schwer , passende Angebote zu erlangen . Das Jn-
-kvstse für Saatgstreide , hauptsächlich Kr Gerste , hat sich be-

Ach die Anstellungen von letzterer sind aber im Gegensatz zu
Roggen und Weizen sichtlich zu-rückgegangen . Klee- und Gras-

blieben gefragt , aber knapp . Nichtamtliche Preise:
Heidekraut -bis 3,60 -A , Spörgel bis 135. Handelspreise für
Sämereien : Rotklee , Weißstes , Wundstes, Schwödenstes II
»65, I 4W , Timoth

'
h II 156 , I 176 , Jnkarnatfloe II 176,

l 186 , Gelbstes enthülst II 180 , I 200 , Ray gras . Knaulgras,
WresenschwingÄ II 176 , I 196 für 50 Kg . ab Lager , Wiefen-
«A 13. « W 14, MgÄKM 4.75- 5,25, MMM 4.75.

Ma 'schtnenstroh 4—4,25 - Städtische Verkaufspreise : Heu,
württ . 18,75 , prsuß . 15,50—16,50 . Gerstenschrot 29,20 , Misch-
sutter 26,80 , Auckermben schnitzet 73,40 , Häcksel- 12—12,50
für 50 Kg . frei Haus.

Die Zeit der Aussaat der OÄsrüchte
ist jetzt vorbei . Es ist zu be-achien-

, daß die Oelftüchte schon im
Herbst alle Nährstoffe für Las kommende Jahr mit auf den

Weg haben müssen , also auch Stickstoffe . Wo also Stallmist
ordentlich gegeben ist, würden wir eine mäßige Zugave von

Phosphorsäure und Kali Kr unbedingt nötig halten , nnd-
wenu es sein kann auch etwas Stickstoff . Alles kann dann

noch ausgestrent werden , wenn die Oelsaaten einige Blatter
gebildet haben . Vorläufig sind die Saaten rasch- und gut auf-
goganMN und werden bei fonneufcheinreichem Wetter sich Mt
entwickeln.

Dis Bearbeitung des Landes

stößt in mancher Bezichrmg auf Schwierigkeiten , und doch liegt
an richtiger Bearbeitung -ebenso viel wie an der Düngung.
Die beste Methode , den vorhandenen Stallmist zu verwerten

ist ansgeführt , wenn der Stallmist erst flach untergepflügt
( geschält) ist . Der Stallmist hat dann eine doppelt so große
Wirkung , als wenn er vor der Saat direkt untergepflügt wird,
wahrscheinlich wegen dev günstigen - Bodengare , die damit er¬

zielt wird und wegen der Vermehrung der Ackerbakterien . Die

Zugabe von Kunstdünger erfolgt auch nach diesseitgeu langen
Erfahrungen in der Weise, daß Phosphorsänre und Kali oben

arrf die rauhe Ackerfurche gestreut werden , möglichst 14

Tage vor der Saat. Es wird daraus aufmerksam ge¬
macht , daß im Oktober und November keine Kalisalze zu be¬

ziehen sind . Das Kali im Ka .init und im EhlorkaLum sind
gleichwertig in der Wirkung , nur ist zu beachte»:, daß Kaimt
ca . 12 Prozent reines Kali hat und Chlorkalium ca . 53 Proz . ,
also mal so viel , wonach also die Aus -saatmengen einge¬
stellt werde » müssen . Wo also sonst 100 Pfund Kainit aus¬

gestreut wurden , gebraucht man vom Chlorkalium 4sA mal so
wenig , also reichlich 23 Pfund . Thomasmehl ist sparsam.
Wem» 'hier Thomasniehl durchweg 800 -kl pro Waggon kostet,
so kostet der Ersatz Kr Thomasmehl , das Rhenaniaph -osphat,
ca . 1300 -K . Dabei hat Thomasmehl ca . 15 Prozent zitvonen-
fäurelösliche Phosphorsäure und Rhenaniaphosphat ca . 9

Prozent im Durchschnitt . Also ist letzteres sehr viel teurer,
aber mau karrst es , weil der Phosphorsäursbedarf befriedigt
werden muß . - Ganz zu verwerfen ist der Verbrauch von Roh¬
phosphat auf gewöhnlichem Mineral - und Flachlmrdmoor-
boden . Rohphosphat paßt nur allein Kr Hochmoorboden , wo
es durch die starken Bodsnfärkren löslich gemacht wird . Im
südlichen Herzogtum wird stellenweise jetzt schon Rohphosphat
verkauft , wo gar kein Hochmoor in Frage kommt . Das ist also
weggeworfenes Geld . Selbstredend kann Superphosphat
überall gebraucht werden , wo solches käuflich ist . Hauptfachs
ist, daß der Anbau des Brotkorns nicht zurückgcht . Ick? habe
indes kürzlich im südlichen Herzogtum Neulandflächen ge¬
sehen mit sehr sündigem Boden , der das Wasser nicht Haft,
wo der Halmfruchtbau ausgeschlossen werden muß . Nur durch
Anbau von Lupinen zur Samenzucht und nachfolgendem Kar¬

toffelbau kann dort noch Rente aus dem Boden gezogen wer¬
den . Alles andere ist Unsinn . Dabei ist in diesen » Jahre der
Boden heillos vsrqueckt und macht uns die fortwährende Nässe
die Bearbeitung noch schwerer . Im übrigen haben dis Geest-
Wirtschaften schon fleißig gepflügt , weil das Heuen und Ab¬

ernten doch nicht ging . Die Aussaaten von Roggen dürfen
nicht vor Ende dieses Monats vorgenommen werden . Das

erste ,
-was jetzt auszusäen ist, ist Wintergerste . Ich halte den

Anbau der Wintergerste nur Kr den . besten Marsch - und höch¬
stens besten Lehmboden der Geest Kr rentabel bei richtiger
Düngung und Ausfaatzeit . ES ist in - den letzten Jahren rissig
viel Saatgut von Wintergerste auf Geestboden witzlos ver¬

schwendet worden . Anerkannte Wintergerste ist bereits aus-

verkauft.
Ueber Smrtgutverkchr zur Herbstbestellung

schreibt Herr Geschäftsführer Schuster von der Oldenb . Land-

wirtschaftskarmner folgendes : Die Verordnungen über den

Saatgutverkehr zur diesjährigen Herbstbestellung haben , ent¬

sprechend den Airträgen und Ratschlägen der maßgebenden
deutschen landwirtschaftlichen Körperschaften , manche Aende-

rung zwecks Sicherstellung und Erleichterung der Saatgutver-
sorgung erfahren . Es waren indes wieder vielseitige und

weitgehende Bestimmungen notwendig , über welche heute die
Landwirtschaft , der Handel und auch manche Behörden noch
vielfach nicht , oder doch nur ungenügend unterrichtet sind . Die

ausschlaggebende Bedeutung , welche dem Saatwschsel und
der Verwendung leistungsfähigen Saatgutes bewahrter Sor¬
ten Kr die bevorstehende Herbstsaat und damit die nächstjäh¬
rige , wichtige Brotgetreideernte zukommt , und der Emst der

wirtschaftlichen » Lage im 5 . Kriegsjahre erfordern jedoch ge¬
naue Kenntnis der einschlägigen Verordnungen betr . An - und

Verkauf von Herbstsaatgut und dessen Verwendung . Keines¬

falls dürfen die zwar erschwerenden , heute aber unbedingt
WMMNÜM üeseMÄW GMWMWk» W! ZMtMÄEr
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" oder deren Unkenntnis zu einer Unterlassung des für dis Er<
tragssteigernng erfahrungsgemäß unerläßlichen Saatwechsels
führen . Saatwechsel und richtige Sortenwahl sind vielmehr
bet dem großen Mangel an den - wichtigsten Düngemitteln
nahezu das einzige und letzte Mittel , um die Erntoerträge von
vornherein bis zu einem gewissen Grade sicherzustellen.

Die Kr den Landwirt als Saatgutkäufer wesentlichsten
Bestimmungsn der . Verordnung vom 27 . Juni 1918 betr . den
Verkehr mit Getreide usw . zu Svatzwecken (f. OldenburgischeZ
Landwirtschaftsblatt Nr . 28) und der unterm 26. Juli 1913
vom Ministerium des Innern bekanirtgogebenen „Anordnun¬
gen der Reichsgeweidestelle " Me » den Saatgut -Verkehr sind dis
»rachstehenden:

Dis Lieferung kann nur gegen Saatkarte erfolgen , derer,.
Ausstellung auf eine »n besonderen , vorgeschriebenen mtd bei
den Gemeinde -Vorständen erhältlichen Muster durch ! den Saat-
gutkäufer unter Angabe der beabsichtigten Anbaufläche zu be¬
antragen ist . Vordrucke Kr diese Anträge sind durch die Ge-
nretwdevorstände erhAflich Diese haben nach Prüfung und
cmEichev Bescheinigung den - Antrag umgehend an den Ko-m»
rnunalverband (Großhsrzogliches . Amt bezw . Stadtm 'wgfftrat
der Städte 1 . Klasse ) wsiterznlerten . Durch diese werden die
Saatkartenflür alle diejenigen Landwirte und sonstigen - Ver¬
braucher Mrsgesteltt , wÄche nachweislich aus der Ernte 1917
oder 1918 mindestens die gleiche Menge an selbstgebautsm
Roggen , Weizen , Gerste , Hafer oder Hülfenftüchten abgelieferk
haben . Saaikarten von Laudiv -irten dagegen , welche keine dev
genannten Fruchtzarten in dieser Menge zur Ablieferung brach¬
ten , bedürfen der Genehmigung und Ausfertigung , durch das
Gvoßhevzogliche Ministerium und ebenso die sämtlichen Saat¬
karten vonWiederverkäufern (Händler , Genossenschaften usw -),
dis sog „Händlersaatkarten -" . Letzteres entscheidet nach An¬
hörung des auf Vorschlag der Landchivtschastskammer ernann¬
ten und dem- Ministerium beigeordueitcn Vertrarrensbeamtsn
der ReÄHsgelreidestelle , Abteilung Saatguiverkehr . Diesem
obliegt aurh , im Verein nrit den KommunalberMndeu . di«
Ueberwachnug des gesamwu SaatMivrkehrs a»rs der Ernte
1918 im Herzogtum und die Sorge Kr möglichst sachgemäße,
beschleunigte Erledigung aller Anträge.

Als S 'aatkarten sind zur Herbstbestellung erstmals nur
die von der RÄchsUetreidcstelle in fortlaufend numerierten
DuEchDeibebüchern -herauSgsgebenen und den Ko»»»munal-
verbändcn zugcstellten Saatkar -ten zulässig . Alle anderen
früheren Vordrucks von Saatkarten - Kr Verbraucher wie Händ¬
ler sind ungültig . Verschriebene und - unbrauchbar gewordene
Saatkarten sind der Reichsgetreidestell -e , Abt . Saatguiverkehr,
durch dis Kommunalverbälche jeweils sofort zurückzusenden.

Für Liefenmg von Saatgut derselben Fruchtart mrd Sorte
cm mehrere Landwirte derselben Genreinde können neuerdings
bei den Kommunalv erbenden vorrätige Samm -elsaatkartsn
verweiset werden , jedoch nicht seitens ' der Wiederverkäufer.

Die Preise für gewöhnliches -, sogen . „Handelsfaatgnt"
setzen sich aus dm Höchstpreisen dev Verordnung vom 15.
Juni 1918 und besonderen Zuschlägen zusammen . Diese be¬
tragen Kr Wiuterroggen und Winterweizen je 4,50 fll , Win¬
tergerste 6 fl( -Kr 50 Kg . , ausschließlich Säcke . Sie schließen
die - Befördermrgskostm bis - zur Verladestelle , die Fvühdrnsch '-

. Prämie und die Beträge Kr etwaige künstliche Trocknung ein.
Beim Wiederverkauf durch zugelasseue Händler dürfen dem
Saatguchöchstpreis insgesamt Beträge bis zu 5 Prozent der
Preise zugeschlagen werden.

Bei anerkanntem Saatgut , aus anerkannten Saiatgutwirt-
schaften , erhöht sich der Höchstpreis bei Wmterroggen und
Winterweizen um 9 Kr erste, 7,50 Kr zweite und 6
für drifte Absaat von Originalsaatgnt . bei Wintergerste ent-
sprechend um 10 fll , 8,50 bezw . 7 fll Kr 50 Kg.

Anträge auf Zulassung zum Handel mit Saatgut sind
unter Verwendung der besonderen vorgeschriebenen Vordrucke
zunächst an den Kommunalberbvind zu- richten.

lieber die Zulassung zum Saathaudel innerhalb des
Komm -unalverbandes entscheidet dieser selbst, innerhalb des
Herzogtums das Großherzog -liche Ministerium nach Anhörung
des Vertrauensboamten der Reichsgetreidestelle . In allen an¬
deren Füllen hat sich die Neichsgetreidsstelle dis Entscheidung
Vorbehalten . Mit Inkrafttreten der Verordnung «vom - 27 . Juni
1918 betr . den Verkehr mit Saatgut haben alle früher aus¬
gestellten Zulassungsscheine ihre Gültftfleit verloren.

Will ein Landwirt selbstgebauteS Getreide zu Saat,
zwecken verkaufen , so kann der Kommnnalverband die Zustim¬
mung Kr den Verkauf innerhalb seines Bezirkes hierzu ertei¬
len . Anträge auf Verkauf auch nach anderen Amtsbezirken
unterliegen der Genehmigung des Großherzoglichen Mini¬
steriums und Prüfung durch den Vertrauensmann der Reichs - '

getreidestells.
Angebot von» der Landwirtschaftskammer mrerkarmter

Saaten Herbst 1918.
Auf Grund der Feld - und Wirischastsb esichtigungen

> durch die Saatanerkennungskommission ist , vorbehaltlich der
IErgebnisse der Untersuchung der Ernteproben auf Reinheit,
t KMiLLML , KewMiMt «W« Kr NSÄüeWchL LWK - )



laaten der Ernte 1918 die Anerkennungder Landwirtschafts¬kammer ausgesprochenworden.
'

Die anerkannten Saaten werden hiermit, zum direktenBezug ans der Saatbanwirtschaft und Anbau innerhalb desHerzogtums Oldenburg, angeboren. — Alle sonstigen, inder Bekanntmachungvom 9 . 8 . d . I . vermerkten Saaten sindbereits vergriffen (b -ezw . nicht endgültig anerkannt) .Winterro -ggen (von Lochows Petkuser Winter¬roggen) haben zu verkaufen: O. Baars , Tossenseraltendeich,A Müller, Mayhausen (Post Hooksiel) , Th . Janßen , Gut
Lethe , Ww. -Stolle . Hanstedt (Post Wildeshausen) , H . Höfel,Brettorf , H . Stolle , Hockensberg , H. Stolle, Holzhausen beiWildeshausen, H. Meyer, Aschendorf (Post Wildeshausen) ,Gutsverwaltung Aumühle bei Wildeshausen, H . Gräper,Gut Neulethe , H. Fröhle , Hammel, W. Stenkhoff, Minte¬wede (Post Cappeln) , H. Wienken , Sevelten ,

" I . Göttmg,Bokel , I . Gotting, Tenstedt (Post Cappeln) . D . Hölscher , Str-
petfeld , Th . Korfhage, Brokstreek (Post Essen) , I . .. Meyer,Hemmelsbühren, Jos . Meyer, Lankum, Gerh. Gotting,Bethen, Gr . Hemmen , Bannen , I . Meyer, Höltinghausen, H.Averdam, Stukenborg (Post Vechta ) , B . Thernann, Haus¬stette (Post Bakum) , G . Meyer, Bloh , Frau M . Büsing,Mansholt (Post Wiefelstede ) . G . Bödeker , ManSholt (PostWiefelstede ) , H . Stöver , Westerholt ( Post Wardenburg) , W.Lüers , Hüllstede , Gutsverwaltung Kl . Garnholt , O . Thhe,Mansie (Post Ocholt ) , Gutsverwaltung Hohenböken , H.Grashorn , Boökholzberg, Oldenb. MoorkulHWes., Rams¬
loh , R . Bnnnund Büppel ; Sperlings Buhlendorfer grün-körniger Wrnterroggen: O. Weyer , Campersehn (PostHarkebrügge; Friedrichswerther Winterroggen: Derselbe.Winterweizen (v . Arnims „Criewener Nr . 104 " ) haben : D.Wettermann, Seefeld, H . Franckseu , Isens , A. Müller,Mayhausen, R . Brumund , Büppel , I . Siefken , Seggern,H . Fröhle , Hammel, Jos . Meyer, Lankum, Fr . Meyer, Holte,B . Themann, Hausstette (Post Bakum) , F . Teping, Lutten;Strubes „Generals v. Stocken " : O. Baars , Tossenseralten-reich , Jos . Meyer, Lankum; Svalöfs Panzerweizen : A.Müller Mayhausen, F . Peters , Neufriederikengroden; Sper¬lings Buhlendorfer braunkörniger Winterweizen: O. Weyer,Camperfehn (Post Harkebrügge) . -

Bestellungen auf die anerkannten Herbstsaaten sindwährend des Krieges direkt an die Saatbauwirtschaften,möglichst nicht an die Landwtrtsthaftskammer, zu richten.Die Lieferung erfolgt auf Grund der Verordnung desStaatssekretärs des Kriegsernährungsamtes betr. den Ver¬kehr mit Getreide, Hülsensrüchten usw. aus der Ernte 1918zu Saatzweckeuvom 27 . 6 . 18 und der Anordnungen der
Rcichsgetreidestelle bezw. Großh . Ministeriums vom 26 . 7.18 ( R .-G .-M . S . 677 ;Oldenb. Landw .-Blatt Nr. 28, 34, 35) ,sowie der „Bestimmungen für die Anerkennung von Saaten
durch die Landwirtschaftskammer. " — Etwaige aus denbetr. Verkäufen entstehende Weiterungen zwischen demKäufer und der liefernden Saatbauwirtschast sind direkt
zu regeln und Beanstandungen innerhalb 5 Tagen nachEmpfang 'des Saatgutes geltend zu machen.Die anerkannten Saaten sind ausschließlich für denAnbau im Kammerbezirk bestimmt, anderweitige Aufträgekönnen daher nicht berücksichtigt werden.

Die für anerkannte Saaten der Ernte 1918 im Bereichdes Herzogtums Oldenburg geltenden gesetzlichen Höchst¬preise — für 50 Kilogramm ausschl . Säcke, ab Versand¬station — sind:
Für Winterweizen (anerkannte Absaat) : 1 . 25,50 A,2 24 3 . 22,50 ältere 21 Winterroggen ( anerkannteAbsaat) : 1 . 24,50 2 . 23 ^ 3 . 21,50 A , ältere 20
In vorstehenden Höchstpreisen sind die „Frühdruschprä¬mien" und die Beträge für etwaige künstliche Trocknung,inbegriffen.
Bei Bezug größerer Mengen von 1000 Kilogramm und

-nehr ermäßigen sich gegebenenfalls die Preise, je nach be¬sonderer Vereinbarung zwischen Käufer und Verkäufer, biszu 1 ^ für 50 Kilogramm.
Die erforderlichen Säcke sind , in gutem -Zustande undmit genauer Adresse des Absenders versehen, den Saatbau-wirtschaften rechtzeitig einzusenden.
Der Versand erfolgt, wenn nicht anderweitig verein¬bart, , unter Nachnahme des Betrages , in plombiertenSäcken.
Gemäß betr. Verordnungen kann Lieferung nur gegenSaatkarte erfolgen. Die Ausstellung der SaaÜarten vonLandwirten ist schriftlich beim Gemeindevorstandunter An¬gabe der Anbaufläche und der benötigten Saalmenge aufbesonderem Formular zu beantragen und erfolgt nach Ge¬nehmigung und Prüfung durch den zuständigenKommunal¬verband. Dagegen ist die Ausfertigung bezw. Bestätigungdurch die oberste Verwaltungsbehörde (Großh. Ministe¬rium) , im Gegensatz zum diesjährigen Frühjahrssaatgut-derkehr , nur für Saatkarten von Wiederverkäufen! (Genos¬senschaften , Händlern) und ferner für Saatkarten solcherLandwirte erforderlich, welche nicht nachweislichmindestenseine gleiche Menge selbstgebauter Früchte aus der Ernte1917 oder 1918 zur Ablieferung gebracht haben. — Bei Auf¬trägen mehrerer Landwirte derselben Gemeinde aus die¬selbe Sorte empfiehlt sich die Verwendung von Sammel-saatkarten.
Auf Grund eines Mit der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft abgeschlossenen Vertrages betr. Saatenanerken¬nung können Aufträge ans obige Saaten auch an deren

Saaistclle ( Berlin SW . 11, Dessau erste . 14) erteilt werden.
Auskunft- über Sortenwahl , Drillsaat, Beizung des

Saatgutes usw. erteilt die Saatstelle der Landwirtschasts-kammer.
Die Beizung des Herbstsaatgutes an Winterweizen

gegen die Brandkrankheitenusw . ist dringend erforderlich.Die bewährten Beizungsmittel Formaldehyd und Uspulun
sind durch die Lcmdwirtschastskammer (Saatstelle) nebst ge¬nauer Anleitung zu beziehcn.

Das Saatgut ist sofort nach Enipsang auszuschüttenund flach zu lagem!
Die Kartoffeln

sterben schon ab . A-eMre Sorten und mittelfrühe sind
schon abgestorben , also schon reif . Kmnit nichts verdirbt,ist es richtig , diese bald abzuernten . So gut , Uns im Bor-wird im ganzen Herzogtum dis Ernte nicht. Im
Osten, der Hauptlartosfekg -egeud, lauten düs Nachrichten
noch gut . Hoffentlich- kommt jetzt gutes Erntcwetter , da¬
mit nicht zu viel verfault . Unsere -oldenburg -ischenBauern sehen es selbst ein , daß so nicht weiter gewirt-
fchMst werden kann . Jedermann -ist erstaunt , daß wir
200 000 Zentner Reichszuschuß nötig haben , um unsereBevölkerung durchzuoringsri im Lande . Jetzt ist es Zeit,zu bestellen. Tie Amtsborstände haben das Schwert in
den Händen . Wenn sie darauf bestehen, daß diesen Herbst
erster Nachbau von besichtigten Feldern von Industrieund Professor WolMmann 34 , die inr Osten bevorzugtund dort schon mehr als Industrie benutzt wird , bezogenlvsrde, dann ist es für die Zukunft ausgeschlvffen, baßwir noch Zuschuß vom Reich bedürfen . Wir würden
unsere Ernte in diesem Jahre um mindestens 50 Prvz.
erhöht haben, wenn wir Heuler bestes Saatgut der besten,
ertragreichsten Sorten angepslanzt hätten .Unser
Pol ? muß ausreichend mit Brot und Kar¬
toffeln versorgt werden, das ist eins Forde¬
rung , die endlich erfüllt werden muß.

Wie groß die Unterschiede find im Ertrage , ersiehtman erst , wenn man Probe nimmt . So ergaben die
Junker -' oder Moorkartoffeln in vielen Fällen Pro Ge¬
viertmeter ein halbes Pfund , gleich 50 Zentner pro Hek¬tar , und 5Vs Pfund Lei „Industrie , zweiter Nachbars,-
gleich 659 Zentner pro Hektar. Viele Leute sind wieder
riesig hineingesaust , weil sie ihre alten , abgebauten Sor¬
ten ängebaut haben . An ein paar Stellen wurden bei
roten Junker auch Erträge bis 289 Zentner pro Hektar
ssstgestellt. Das sind aber Ausnahmen . Wir dürfen nicht
mehr den Schlendrian wie bisher im Kartofselbau gehen.Es geht nicht darum , wie schmeckt die Kartoffel , sondern,wie viel ist an Menge davon an Volksnahrung Zur Ver¬
fügung . Also die Masse macht es . Wir geben nächstesMal eine Anleitung zur Ermittelung der Turchschnitts-ernt -en der Kartoffeln . Die Landwirte liefern Kartoffeln
schon immer sehr gern ab , weil diese noch am besten be¬
zahlt werden.

Die Krankheit hat sich in den letzten acht Tagen nicht
vermehrt - Das ist die Hauptsache.

Die Trockenanstalten
find fast überall so stark Belegt, daß sie bei Tag - und
Nachtarbeit nicht genügend schaffen können, wodurch rie¬
sige Mengen an Nahrungs - und Futtermitteln erhaltenbleiben . Tis reiche Serradellaernte muß für dieSchweine--
zucht allenthalben ausgenutzt und sehr viel getrocknet
werden . Man kann aus Serradellamchl auch ! sehr gehalt¬
reiches Brot backen , wie Oekonomierat Oetken, derPionier
aus diesem -Gebiete, geschrieben hat . Hoffen wir , daßdurch die Trockenanstalten noch ganz ungeheure Mengenfür den kommenden Winter , wo das Eiweiß so sparsam
ist, erhalten bleiben . Tie Strohauffchließung hat füruns wenig Wert , umsomehr aber die Trocknung . Es
müssen manche Anstalten die Anlage verdoppeln , wenn
sie es schaffen wollen.

Die geringe Wärme
hält die Reise der Bohnen sehr zurück. Es wird geraten,
so bald es eben geht, sofort die Bohnen abzuernten,denn wenn sich- jetzt das Wetter bessert, haben wir nachtsmit Nachtfrösten ziemlich sicher zu rechnen. Tie obere
Luft ist sehr kalt , das beweisen die Hagelschauer der letz¬ten Tage.

'I'abakernte, l 'rocknelr uvä weiteres
2urickten cies Tabaks.

Won Oekonomierat Ho -ff mann, Speyer.
(Sonderabdruck aus den „Mitteilungen der D . L.-G ",

Jahrgang 1918 .)
(Schluß.)

Für die Zigarrenherstellung wird der Tabak zunächst
- auch

' mit 3—5 Pvoz . des Gewichts angefenchtet und dann
sorffert - Alles zerrissene Material gibt Einlage , das un¬
verletzte, in den kräftigeren , auch mißfarbigen Blättern
Umblatt , in den feineren , reifbraunen , leichten, -mit ge¬
nügendem Blattgehalt und entsprechender Konsistenz,Deckblatt. Die Einlage wird entrippt . Zu dem Zweck
legt man das feuchte Blatt um die Mittelrrpps der Längs
nach so zusammen, daß die rechte Blatthälfte genau aufdie linke kommt und sich die Blattränder beider Seiten

decken. Mir ver einen Hand erfaßt man das zusammM.gelegte Blatt und reißt nun dis Mittekrippe vvn obennach unten Heraus . Das entrippte Material reißt «A,zu kleinen Fetzen als Einlage zusammen . Auch das DeLblatt kann ähnlich entrippt werden . Weniger Geühywerden jedoch gut daran tun , dieses Entrippsn des Deck¬blatts mittels eines scharfen Messers zu besorgen, uwalle -Verletzungen der beiden Blatthälften zu vermeidenVom Umblatt reißt man sich am Spitzende des Blattesnach Abschneiden des ganz spitzen Teils ein Stück wm'ungefähr 10 Ztm . lang und 8 Ztm . breit . Der Rest desBlattes gibt , entrippt , Einlage . Bei sorgfältigem Alr-beit-en kann es auch gelingen , aus einem Passenden Blattzwei Uinblütter zu gewinnen.
Nurl logt man das Umblatt mit der glatten Seite aufden Tisch , und so viel Einlagemateri -al darauf , daß essich gut vom Deckblatt umhüllen Läßt, und .wickelt unter,leichtem Druck dis Einlage in das Umblatt , womit der

„Wickel " fertig ist . Gut wäre es nun , den Wickel in einerpassenden Form einen Tag zu Pressen. Doch ist das nichtUnbedingt notwendig . Dann schneidet man ein« Deckeaus Lern Deckblatt, schräg aus letzterem, etwa 15 Ztm.lang und 5 Ztm . breit . Die ausgeschnittene Decke legtman schräg vor sich mit der glatten Seite auf den Lischalso z . B . von links nach rechts . Den Wickel legt mau
jetzt mit der Spitze, dem Teil , wo dis Zigarre später an-gezündet werden soll , auf das linke untere Ende der Deckeund rollt nun durch grades Vorwärtsbewegen desWickelsdis Decke völlig auf . Bleibt ein Ende übrig , so wird di^
ses bis auf ein kleines Anhängsel abgeschnitten, letzteres
selbst aber eingeschlagen und mit etwas Stärkekleister
festgeklebt . Die Zigarre wird nun getrocknet und kam
geraucht werden.

Wir hoffen aber, daß niemand unversteuerten TM;
raucht . Nach dem Gesetz ist jade Tabakpflanzung, sofern sie
nickst bloß zur Zierde Vorgsno -Mnsn wurde — letztermsMbis zu 50 Pflanzen , wobei die bepflanzte Flache im Verhält¬nis zur Gesamtfläche des Grundstückes schließen lassen muß,
daß offenbar nur Zierzwecke verfolgt wurden — bis späte¬
stens 15 . Juli anzuMgen. Etwa später ausg-efüh-rie Pflan¬
zungen sind drei Tage nach vollzogenem Satze anzumel -den.
Wurde das unterlassen, so melde man sich heute noch bei dev;
nächsten Steueramte und bitte ob dev Unterlassungum Ent¬
schuldigung . Die Steuer kann als Flächensteuer entrichtei¬werden und beträgt dann 7 Psg . für das Quadratmeter be¬
pflanzter Fläche oder etwa 2 Psg . für die Pflanze.

Wird Gowichtssteuer angeordnet, so werden vom Kilo' fermentierten Rohtabaks 70 Psg . erhoben, vom Kilo unser?
meintierter Ware 56 Psg.

LlMdWirtsHaMlHsr Arcrgekasterr;
Anfragen erst in nächster Nummer Wegen Platzmangels.

LallenpreZsen

äss Neuest « >u
- — kür Ztrok lzleu-
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lWWWZ-

/. .... . ,

LA-

kur §rö6te k-mstunZM.
—— Istkur kür Orssttbinckunx. - - -

200 Nr . k -adssewiekt Montiert.

- AMOMllung M » Mutte . -
Lengerich ( Wests .) 2.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hschprsZeMgert AMmergeL
( Kreya -Mergel ) ,

MWMg Men MduM seiu gemahlen.
Groß« Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit. _ _Msntzhaus««. Zu ver¬
laufen beste

ö-WM « WO »
WUH . Meischen.

Schweiburg. Verkaufe
eine schwere, 7jährige,

W « es rleiiWr MwÄ
sucht für die Abfuhr von Brennstoffen , Steinen und
dergleichen einen älteren , umsichtigen

Mrckevsgt,
der befähigt ist, die sachgemäße Verteilung der Gespanne
zu leiten . Erfahrung in der Pferdehaltung erforderlich.
Bewerbungen unter E« B. 580 an di» Ala , Essen-
Ruhr , Handelsüof.

Wegen Umzugs z . Ab¬
bruch zu verkaufen

Auto» Warvs.

mit überd. Auslauf . Die
vielen Hölzer sind auch zu
einem Gartenhause und
zu anderen Zwecken ver¬
wendbar.

Fxiederikenstratze 8.

Aaderberg. Im Auftrags
habe ich -ein vor wenigen
Jahren neu erbautes

Haus
mit großem Garten (45 Ar
98 Quadratmeter ) , hier
an der Chaussee belegen,
aus Mai 1919 zu verkauf.

G. Claus . Zückt.

Wir zahlen stets

und nehmen jede kleinere
oder größere Menge

Obst
und

Gemäss
Verkaufsstelle d . Garten-
ba» -V. u« d. Hausfr . -V-

E. G. m . b . H .,
M » UWD 4

Kalkung
LK Z« « W»
Düngekalk, f. gem. Kalk-
mergel, Gtückkalk , fein

gem. Stückkalk.
kr vor » . K ov IL ck,

Hamburg l , Fernspr . V. 3051."
W O L 8 L
gegen Kuochenweiche»

Knochenbildenöes Ättttel
I für Groß- und Kleinoiey.
Glänzende Erfolge. Fla¬
sche 2,60 Versand un-

! ter Nachnahme . Fossai-
! Fabrikation , FSrderstcdt
l 1t. Apotheker P . Schoos.

Bürgerfelde . JnmeinemGärten liegen
AutzsNgeln.

T» HinrichS, Alex.-Ch. 137.

Wer kann Ziegenmilch
abgeben? Röwekamp 9.

Stollhamm (Butjading.)
Zu verkaufen 8 alleroeue

„Gambo"
, „Gerber" urü

„Ebenholz". Letzteres er - -
hielt 1917 FüllenpräMte.

J « l.,HedöSH-
L' sn

Zu verkauf , ein schönes
Bullenkalb. Oeltjebruus,

Cloppenburaer Cb. 17.

1. und 2. Absaat
habe ich noch groß.
gen gegen Saatkarte «v
zugeben und sehe hwM
Bestellungen entgegen.

Heinrich Grap" .
Saatbaustelle Nr . 8-! "si'
Landwirtschaftskamw" l.
das Herzogt. Oldenburg ',
Gut Neulethe b.
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